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as ReichsKabineN wieder an der Arbeit
Saekelt bei Brüning , Drummond bei Curtius . Erster Kabineitsrai.

Gegen eine Brotpreiserhöhung.
Berlin. 23. April.

Nachdem der Reichskanzler au» dem Urlaub zurückge»
Ist das Reichskabinett wieder vollzählig oerfam»
politische Arbeit setzte mit einer Reihe von Cm-Eijn ist,ist das Reichskabinett wieder ooll,dt. Die politische Arbeit setzt«

ängen und Besprechungen ein
Den Anfang bildete der 8 «fud

kaffer# beim Kanzler. Dr. Brüning em ^ _
prmitlag um 11 Uhr und legte dem Botschafter ln einer

den

de» amerikanislhen Lok-
Fing ihn Iheute

gageren Unterhaltung die Lag« Deutschland» und
Frage der

Amerika. Die
platibpunff Deutschland, in der Frage der Reparationen
«k. Botschafter Sackett fährt Freitag nach Amerika. Die

briprechung mit dem Kanzler seht ihn instand, seine Re-
krung genau zu informieren.

Der für Donnerstag abend angesetzte erste Kabi»
ttsrat  hat mehr die Form einer zwanaloferen Be»
echung der Reichsminifter unter sich. Irgendwelche Be»

hlüsse sind schon deshalb nicht zu erwarten. Cs kommt
idmehr darauf an. zunächst Klarheit über die nächsten
«twendigen Arbeiten zu gewinnen. Darüber hinaus wird
«m sich im Einzelnen bereits eingehender mit den

landwirts<haftli«h«n und den Zollfragen
klchäftlaen. Das läßt sich jedenfalls wohl aus einer perfön»
xhen Aussprache schließen, die Reichsernährungsminister
schiele  noch vor der Abendsitzuna mit dem Kanzler
«tte. Für die baldige Erledigung dieser Fragen haben sich
i«Organisationen und di« der Landwirtschaft nahestehen»

Im Parteien in letzter Zeit verstärkt nachdrücklich ringe»

Gegen Broipreiserhöhung.
Die Bemühungen de» Reichsernährungsminister».

Berlin, 23. April. Zu der Brotpreiserhöhung In Ber-
nund anderen Städten wird von zuständiger Stelle mit»
ckiit. das Reichsernäbrungsminifterium sei der festen
>uNfung, daß der vorhandene Roggenvorrat imstande sei.
mBedarf bis zur nächsten Ernte zu si»
trn. Die Verhandlungen mit den Mühlen zwecks Berbil-

fB  des Mehls würden fortgesetzt. Es werde äugen»
uriich geprüft, ob der Durchschnittsbrotpreis der letzten
2®Monate in den deutschen Großstädten überschritten
(°rben sei.

Die Regierung werde lm Falle de» Ueberschreilen» dl»
«lorderlichen Maßnahmen ergreifen, um die Erhöhung

chen.zu mal
Gegen weitere Gehaltskürzung.

schreiben de» veamlenbunde» an den Reichskanzler.
Berlin. 23. April. Der Deullche Beamtenbund hat noch

I ‘ der Kabinettssitzung der Reichsregierung zu Händen
*Reichskanzlers Dr. Brüning seine Besorgnisse wegen
. lsesahr einer neuerlichen Verkürzung der Beamtenge»

, schriftlich zum Ausdruck gebracht. In dem Schreiben

I ®'*L,ftänbigc Erörterung weiterer Gehaltskürzungen.
Notwendigkeitvon gewissen Selten immer wieder

»u Fiat in der Beamtenschaft wachlende Beunru-
hervorgerufen. Genährt wird die so entstandene

.mmung durch radikale Einflüsse, deren Folgen «nab-
l 0r  sind. wenn die seit langem von den radikalen Wort-

!rn ausgestellte Behauptung von erneuten Rückgriffen
Beamteneinkommen durch Maßnahmen der Reichs»

I »erung als wahr bestätigt würde.
,i.v verstärkt fich In der Beamtenschaft die Auffassung,
ml. xi Finanziellem Unvermögen de» Reiche» !n erster
«nv °>e politischen Zahlungen an da» Ausland entfpre-

herabgesetzt werden müßten, anstatt daß man zu
Fhmen greift, die die wirtschaftliche Lxistenzgruno-
d°r Beamten ernstlich gefährdet.

Bölkerbun- ssekreiär in Berlin.
Besprechung mit Lurtiu». dem Ratspräsidenten.

£ Berlin. 23. April.
fon5Cr. ®eneralfefretär des Völkerbundes. Sir Eric Drum»
Mm», .""ch Besuchen in London und Paris von Rom
'««chm. ,n  Berlin eingetroffen und hatte bereits eine Be»

mit Dr. Curtius. Seine Anwesenheit in Berlin
Mg». . Vorbereitung der kommenden Ratstagung in Füh»

'»»e mit dem Ratspräsidenten, dem Reichsaußenmi-

nister Dr. Curtius Cs ist aber keln Zweifel, daß neben den
irogrammatischen Fragen für die Genfer Mai»Tagung auch
olche Fragen besprochen werden dürften, di, die Kern»
ragen der T .

betreffen.
Wie verlautet,

für da»

ölkerbundspolttik  unmittelbar

ist u.1932
der_ , . . a. geplant, zur vorbereltung

Frühjahr 1932 vorgesehenen Abrüstungskonferenz
eine Art Vorkonferenz ln» Leben zu rufen, der die vorbe-
reituna der Abrüstungskonferenzobliegen soll. L« wird
hierbei Gelegenheit sein, mit Nachdruck die sei» längerer
Zeit bestehenden Bestrebungen einer einseitigen Propa¬
gandatätigkeit Genfer Amtsstellen zu Gunsten de» von
Deutschland abgelehnken Konventionsentwurfes für die Ab¬
rüstung zurückzuweisen und endgültig zu unterbinden.

Aber auch eine von englischer Seite propagierte Mittel-
"nie der Festlegung auf die Begrenzung der Rüstungs¬
haushalte als der angeblich einzig wirkungsvollen Methode
der Abrüstung wird mit Nachdruck abzulehnen fein.

Schließlich dürften während des Besuche» des General»
sekretärs des Völkerbundes ln Berlin auch Personal»
tragen  besprochen werden, die die mangelhafte
Vertretung Deutschland»  im Genfer Sekretariat
und in den Aemtern de» Völkerbundes betreffen.
Jivilflugzeuge kein Kriegsmaterial.

Neuer deutscher Antrag ln Genf elngereichl.
Genf. 23. April.

Die Reichsregierung hat am Donnerstag dem General¬
sekretär des Völkerbundes eine von Staatssekretär von Bü»
low Unterzeichnete Rote übermittelt. In der der bereits am
21. März dem Völkerbund In einer Note zugegangene An¬
trag auf Abschluß eine» internationalen Abkommens über
die Zivilluftfahrt näher begründet wird. 53n der neue»
Note wird auf den bereits In den Verhandlungen des vor¬
bereitenden Abrüstungsausschusses vertretene deutsche
Standpunkt hingewiesen.

daß die Zivilluftfahrt nicht in ein Abkommen über die
Herabsetzung oder Beschränkung der Rüstungen hinein¬

gehöre.
Ea wäre ein Widerspruch,  wenn man die Zivillust-K erfassen,aber das lagernde Material  der mi¬schen Luftfahrt unberücksichtigt lassen wollte. In dem
vom vorbereitenden Abrüstungsausschuß ausgearbeiteten
Abkommensentwurf sei die Zivilluftfahrt mit einbezogen,
und es seien gewisse jährliche Äeröfsentllchun»
gen  vorgesehen. Die deutsche Regierung sei selbst seit lan¬
ger Zeit zu derartigen Veröffentlichungengeschritten und
würde es begrüßen, wenna l l e S t a a t e n sich zu derarti¬
gen Veröffentlichungen verpflichten würden.

Der Zweck de» deutschen Anträge» sei daher, den Ab¬
schluß eine» internationalen Abkommen», in dem diese ver-
vflichtungen festgelegt würden, herbeizusühren.

tfefter eine Milliarde Einnahmeausfall
Starker Rückgang der Einkommensteuerund der Zölle.

Berlin. 23. April.
In der Zeit vom 1. April 1030 bis 31. März 1931.

also in den 12 Monaten des Rechnungsjahres 1930. sind
im ganzen 9024.9 Millionen Mark aufgekommen. Cs ent¬
fallen hiervon aus die Besitz- und Aerkehrssleucrn5900.6
und aus die Zölle und Verbrauchssteuern 3004.3 Millionen
Mark.

Da die Einnahme für da» Rechnungssahr 1930 nach
dem Haushaltsplan 10 265.6 Millionen Mark betragen
sollte, ergibt sich hiernach eine Mindereinnahme von 1240.7
Millionen Mark.

Von dieser Mindereinnahme entfallen 810,5 Millionen
Mark auf die Besitz- und Verkehrssteuernund 430.2 Mil¬
lionen Mark auf die Zölle und Verbrauchssteuern. Beträcht¬
liche Mindereinnahmen ergabenu. a. die Einkommen-
ste u e r (minus 365,4), die Körperlchaftssteuer(minus
50.1). die Umsatzsteuer(minus 168.8).die Zölle (minus 183),
die Tabaksteuer(minus 56,9), die Bicrsteuer(minus 76,8).
Dagegen hatten bemerkenswerteMehreinnahmen
nur die Lotteriesteuer(plus 5.9) und die Obligationensteuer
(plus 2.4).

Bei der Aufstellung des Finanzprogramines der Reichs-
regierung im November 1930 wurde mit einem Gesamt-
fehlbetrag für das Reich  gegenüber dem Neichs-

nausyaltsplan in Höhe von 900 Millionen Mark gerechnet.
Da nunmehr die Mindereinnahmen zu Lasten de» Reiche»
778.9 Millionen Mark betragen, hat sich also di« damal»
erwartete Mindereinnahme um rund 179 Millionen Mark
erhöht.

120000 Arbeitslose weniger.
Aber immer noch viereinhalb Millionen.

Berlin. 23. April. Die Entwicklung der Arbeitslosen»
Versicherung in der Zeit vom 1. bi» 15. April ist durch etnen
Rückgang der Zahl der Hauptuntersttttzungsemofängerum
rund 212 000 und die Entwicklung der Krifenfürsorg« durch
einen Rückgang um rund 34 000 Personen gekennzeichnet,
wodurch die Entlastung einen größeren Umfang angenom»
men hat als lm gleichen Zeitraum des Vorlahre». Dt«

beträgt nach den
Mitte April rund

Krisenfürsorge rund 890000. Rach

men yai ais im gieimen Zeitraum oes :
Zahl der Hauptunterstützungsemofänger
vorläufigen Meldungen der Arbeitsämter
2 105 000, und in der Krisenfürsorge rund

April noch zu verzeichnen.

Oie angebliche deutsche(Spionage.
Reue Verhaftung ln Straßburg. — Deutsche belm Fe-

stungsbau.
Straßburg, 23. April. In der angeblichen Spionage¬

angelegenheit von Straßburg ist eine fünfte Verhaftung
vorgenommen worden. Diesmal handelt es sich um einen
Reservisten, der als Zeichner in einem Büro In Straßburg
beschäftigt war.

In der französischen veffentilchkeit hat die ganze An-
elegenheit natürlich durch die Ausmachung der sranzö-
scheu Presse erhebliche» Äufseben erregt. Man hat sich
esonder» gefragt, ob bei den Arbeiten zum Au»bau der

französischen Grenzverteidigung auch dentfeh« Handwerker
beschäftigt werden.

Der „Matin" gibt die Antwort darauf und betont, daß
insgesamt etwa 8500 Arbeiter beschäftigt sind, von denen
5000 Franzosen seien. Unter den 3500 Ausländern befän¬
den sich etwa 150 Deutsche,  die zum großen Teil au»
der Pfalz und dem Saaraebiet  stammten.

In weitesten elsaß-lothringischen Kreisen begegnen di«
Pariser Meldungen über die Spionage mehrerer Elsässer
zugunsten Deutschlands stä r kste m Mi ß t ra u e n. da von
französischer Seite in den letzten Jahren wiederholt unter
dem Vorwand von Spionage Anklagen erhoben worden
sind, die sich bisher als gegenstandslos erwiesen. Erstaun¬
lich findet man es hier, daß die französischen Meldungen
über das neue Spionageoerfahren so sehr unterstreichen,
daß es sich um lauter Elsässer  handelt.

Benesch gegen die Zollunion.
Die Angst vor eigener Bedeutungslosigkeit.

Prag. 23. April.
Minister des Aeußern Dr. Benesch gab in den Außen»

ausschüssen beider Kammern ein ausführliches Expose, da»
der Frage der österreichisch-deutschen Zollunion gewidmet
war. Er ging auf die Argumente des Reichsaußenministers
Dr. Curtius ein und bezeichnete den Standpunkt, daß der
Zollunionsplan als wirtschaftliche, unpolitische Aktion In
Genf ausschließlich nach der juristischen Seite überprüft
werde, als unhaltbar. Speziell die österreichischenWirt»
schastsfragen seien seit dem Friedensschluß eminent politisch.

Die Tschechoslowakei würde in einem 70-Millioneu-
Block fast jede politische Bedeutung verlieren.

„Ich sage dies nicht, so erklärte Benesch. aus Abneigung
gegen die Deutschen. Ich achte Deutschland und die Deut¬
schen, ihre hohe Kultur, ihre Kraft und Arbeitsamkeit. Wir
haben aber während des Weltkrieges gelernt, daß die Or¬
ganisation Europas so, wie wir sie alle wünschen, nicht
durch die Borkriegspräponderanz eines großen Staate#
verwirklicht werden kann, welche zu dem großen politischen
Block und zum Kriege geführt hat. , ,

Die Tschechoslowakei kann keiner Kombination beitre-
ten, welche nicht in Genf oder wenigsten« im Einverneh¬
men mit den hauptinteressenten vereinbart wäre.



Es verbleibt also »ur die Möglichkeit einer ausschließ-
lich deutsch-österreichischen Zollunion . Wir sind gegen
einen solchen Plan , ebenso wie den großen Plan , und zwar
gleichfalls aus politischen und wirtschaftlichen Gründen

Wer wird Präsident von Spanien?
Heue republikanlsche Maßnahmen.

pari ». 23. April.
Der Sonderkorrespondent des „Ercelfior " In Madrid

beschäftigt sich mit der Frage , welche Persönlichkeit für den
Posten des Präsidenten der Republik Spanien in Frage
kommen könnte , und nennt die Namen Dr . Maranon
und Sanchez Ramon.  Dr . Maranon habe , so vermute

Po ' .man , den Posten des spanischen Botschafters in Paris und
«Inen Ministerposten ausgeschlagen , um seine Kandidatur
für die Präsidentschaft freizuhalten . Sanchez Ramon ge¬
nieße als Professor der Bürgerrechte an der Universität
Madrid großes Ansehen in den Intellektuellen Kreisen.

“ Mi . — ‘Der Minlslerra » beschloß, alle Offiziere  auf die
Republik zu verpflichten . Der Kriegsminister verlangt ent-
gegen der zugesicherten Gewissensfreiheit von allen Offi-
zieren , daß sie den Mannschaften Vorträge über die Vor¬
züge der Republik gegenüber der Monarchie halten , was
ln den konservativen Kreisen starken Widerspruch ausgelöst
hat.

Die Ministerien vrüfen sämtliche Beamtenbefär-
derungen  mährend der Diktaturzelt nach , um sie gege¬
benenfalls rückgängig zu machen . Zur Steuerung der
Arbeitslosigkeit  in Svanien hat die Regierung
energische Maßnahmen ergriffen und zunächst mehrere
Millionen Peseten als erste Hilfe zur Berfiigung gestellt.
Inzwischen wurde auch mit der Ausgabe der B r I e s m a »
ke n mit dem Ausdruck „Republica Espanola " begonnen.

Inzwischen haben auch Italien und die Bereinig¬
ten Staaten  die Republik Spanien anerkannt.

Der neue Botschafter für Berlin.
Wie offiziell mitaeteilt wird , steht die Ernennung des

Journalisten Julia Alverez del Vayo zum spanischen Bot¬
schafter ln Berlin unmittelbar bevor.

Kloiienabkommerr nur bis -1934?
Reue französische Vorschläge.

London . 23. April . Der französische Botschafter in Lon¬
don hat im Auswärtigen Amt neue Vorschläge seiner Re¬
gierung zum Jlottenbauprogramm überreicht . Es handelt
sich um ein Kompromiß , nach dem die französische Regie-
runa sich zwar für die nächsten drei Jahre auf den Stand¬
punkt der englischen und der italienischen Regierung stellt,
sich danach aber freie Hand hinsichtlich der Inangriffnahme
von Ersatzbauten für solche Schiffe Vorbehalten will , die bei

ranzö-
ie aus
apani-

Ablauf des Londoner Vertrages veraltet find . Die
fischen Borschläge bereiten die Schwierigkeit , daß
die Bindungen der englischen , amerikanischen und
schen Regierung bis zum Jahre 1936 keine Rücksicht
nehmen.

Der diplomatische Korrespondent de» „Daily Telegraph'
beurteilt die Aussichten für da » Ilottenabkommen sehr pef-
fimislisch und befindet sich damit in Uebereinstlmmung mit
brr allgemeinen Auffassung in Cont * w

politisches Allerlei.
Wegen Vorbereitung des Hochverrat » verurteilt.

Bom Reichsgericht ist der kommunistische Reichstogs¬
abgeordnete für Hamburg . Maddalena , wegen Borberei-
tung des Hochverrats in Tateinheit mit Vergehen gegen das
Republikschukgesetz zu zwei Jahren Festung verurteilt wor¬
den . Maddalena , der als Angeklagter zugab , er sei führend
beteiligt an allen großen Arbeitskampsen , die Im deutsch-n
Metallgewerbe stattgefunden haben , hatte sich . ls kurant-
wörtlicher Redakteur mehrerer Zeitungen zu verantworten
wegen Artikel und Flugblätter hochverräterischen Inhalts,.
Rachspiel zu Hitlers Zeugenaussagen.

Im Schwurgerichtsprozeß in Frankenthal gegen Bür¬
germeister Römer -Dirmstein hatte Hitler als Zeuge mitge-
teilt , daß er seine erste Geldstrafe wegen seines Vorgehens
gegen --Diplomingenieur Ballerstadt in München erhalte»
habe , als er die nach seiner Meinung separatistischen Ten¬
denzen des Niederbayerischen Bauernbundes unter Füh¬
rung Ballerstedts bekämpft hatte . Nun stellt Ballerstedt
wegen dieser Behauvtung , die Hitler in Frankenthal wie¬
derholt hatte , Strafantrag beim Amtsgericht München.
Schon bei dem damaligen Prozeß fei erwiesen worden , daß
weher Ballerstedt , noch der von ihm geleitete Bauernbund
auch nur da « Geringste mit separatistischen Zielen gemein
hätten.
Französische Flugzeuge über deutschem Gebiet.

Drei französische Militärflugzeuge überflogen den süd¬
lichen Teil des Kreises Saarvurg in der Nähe der Ortschaft
Eft , um dann in südwestlicher Richtung zu verschwinden . Die
Maschinen konnten einwandfrei als französische Militärflug¬
zeuge erkannt werden.
Wieder ein Deutscher au » Memel ausgewiesen.

Der deutsche Staatsangehörige Studienrat Dr . Hartung
ist aus Litauen ausgewiesen worden . Dr . Hartung war als
Lehrer am Auguste -Biktoria -Gymnasium zu Memel *dti 0.
Bisher 31 Tote ln Honduras.

An der Nordküste von Honduras dauern die Kämpfe
zwischen Aufständischen und Regierungstruppin an . Nach
den bisher vorliegenden Meldungen sind 31 Tote zu ver-
zeichnen . Ein klares Bild über die Lage ließ sich bisher
nicht erkennen . s»

Neues aus aller Wett.
# 1 Million Brandschaden . Der bei dem Großfeuer

in der Lederfabrik von Adler u. Oppenheimer in Neumünstcr
angerichtete Gesamtschaden wird auf mindestens eine Million
Rcichsma -k geschäht.

# Mit dem Auto ertrunken . Bet Ostenfelde in West¬
falen stürzte «in Kraftwagen in einen am Rande des Weges
befindlichen Wafsertümpel . Die Frau des Kraftwagenve-
sihers stürzte mit In den Tümpel und ertrank.

# Raubüberfall am Hellen Tage . In Stettin wurden
drei Sekretärinnen des Zigaretten -Frischdienstes von drei
bisher unbekannten Tätern auf dem Ptah vor dem Stadt¬
theater überfalle » und einer Aktentasche mit 3200 Mark
und Verrechnungsschecks in Höhe von 16 (XX) Mark beraubt.
Während die Täter In einem nachts zuvor gestohlenen Per¬
sonenkraftwagen an den Mädchen oorüberfuhren , sprang einer
der Räuber heraus , entriß der einen Sekretärin die Tasche
und sprang wieder in den Wagen , der sich dann in schneller
Fahrt entfernt «.

# Autobus in Fluß gestürzt . Ein vollbesetzter Autobus
auf der Fahrt nach Lodz hatte In dem Augenblick, als er
sich auf einer Brücke befand , einen Achsenbruch. Der Wagen
wurde gegen das Brückengeländer geschleudert, durchbrach
es und stürzt« in den Fluß . 15 Personen wurden schwer
verletzt.

# Großfeuer im Newyorker Negerviertel . Im Neger-
viertel von Newyork wurde rin Wohnhaus durch Groß¬
feuer zerstört . Bisher wurden 1 Totvr uno 17 Verletzte fest-
gestellt.

^ Da « siamesisch« Königsoaar in Newyort . Der König
und die Königin von Siam sind in Newyork eingetroffen,
wo der König sich einer Augenoperation unterziehen will.

# Sterilisation von Verbrechern in Otlahoma . Der
Gouverneur des Staates Oklahoma hat eine Gesetz
unterzeichnet , wonach alle dreimal rückfälligen Verbrecher,
ungeachtet ihres Geisteszustandes , sterilisiert werden müssen.

# Atlantitslug einer Kanadierin . Die kanadisch« Flie-
S in EdithM. Coli will ganz allein«inen Flug über denantik von Harbour -Grace (Neufundland ) nach Paris aus-
führen.

# Im Goldbergwerk verschüttet . In den Goldbergwerken
in der Provinz Mysore in Indien trat unvermutet ein schwe¬
rer Gelteinsturz ein, durch den eine größer « Anzahl Berg¬
leute verschüttet wurde . 17 wurden verletzt und 2 getötet.
13 werden vermißt.

Verdauungsstörungen.
Wie man st « beseitigt.

Bel normaler Verdauung werden die wertlosen Nah-
riliigSrcste und verbrauchten Taste , die sich im Darm
angesainmelt haben, durch regelmäßige Entleerungen auS
dem Körper entfernt . Bleib , iedoch der Stuhlgang in¬
folge von Verstopsnng aus . so werben die Tchlacke» veS
Ltosswechsels zu lange im Darm zurückgehalten und
bilde» de» günstigsten Nätzsboden für Fäulnisstosse und
Darmgift «. Diese können in daS Blut eindrinarn und
viele Bcschiverden Hervorruse». Mattigkeit , ?lngstgcsühle,
~ . . gleit sinSchlaflosigkeit, Kopsichmerzen und Appetitlosigkeit sind
häufig nur aus »ngcniigendc Siuhlentlcerung zurück-
znsiihre». Deshalb muß man mit grö^ter Sorgfalt Darausachten, daß die Bcrdaunng stets in Ordnung ist. Stellen
sich Unregelmähigkeiten ein, daun empfiehlt sich der Ge¬
brauch eines pflanzliche» Abführmittel ». Eine- der besten
Mittel dieser Art find Apotheker Richard Brandt '»
Cchiveizerpillcn. die man in allen Apotheken erhält.
Infolge ihrer rein pflanzlichen Zusammensetzung beseiti¬
gen sie Verdauungsstörungen mild und angenehm. 2le
wirke» zuverlässig und sind auch bei längerem Gebrauch
vollkommen unschädlich.

Essen, 24. April . Die Verhandlungen zwischen dem
Zechenverband und den Arbeiterorganisationen über die
Reuregelung des Manteltarifes im Ruhrberabau wurden,
da eine Einigung zwischen den Parteien nicht zu erzielen
war . ergebnislos abgebrochen.

Oer britische Lufivizemarfchall getötet.
Bei einem Flugzeugzusammenstoh verunglückt.

London , 24. April . Da » britische Luftfahrtmlnisterlum

flibt bekannt, daß am Donnerstag bei einem Flugzeugzu-ammen toß der Luftvizemarfchall Felton vefeynolt mit fei¬
nem Führer , dem Fllegerleutnant Moody , tödlich verun¬
glückt if.

Das Unglück ereignete sich in Seahurst Park lSursses ).
Der Führer und einzige Insasse des zweiten Flugzeuge»
war ein Fliegersergeant , der unverletzt blieb . Vizemarschall
Felton Veseyholt war der Kommandant der Kampsstaf¬
fel der britischen Luftverteidigung.

14 Tote bei einem Kleinbahnunglück.
Paris , 24. April . Auf einer Kleinbahnstrecke bei Fro-

melles in der RSHe von Lille stieß ein mit Arbeitern voll-
besetzter Autobus mit der Lokomotive eines Kleinbahnzu-
ges zusammen . Rach den letzten Meldungen sind 14 Tote
und 20  verletzte gezählt worden.

Kostenlose Rückbeförderung aus Amerika.
Washington , 23. Avril . Der Oberste Rechnungshof hat

.tig,seine offizielle Ermächtigung dazu gegeben , daß arbeitslose
und mittellose Ausländer , die während der letzten drei
Jahre auf rechtmäßige weife eingewandert find, auf ihren
Wunsch auf Kosten der amerikanischen Regierung in ihre
Heimat zurückbesördert werden.

Neuer Antrag auf Reichstagselnberufung
Berlin , 24. April . Die kommunistische Reichstoa »,'. I

Aon hat einen Antrag elnacbracht . der dl« Regierung 1°I
fordert , keinerlei Abbaumaßnahmen in der Crwerbg ?ai°° ü
Knappichafts - und Invalidenversicherung , wie auch in Vj
Kriegsbejchädtgtcnfürforge vorzunehmen und die Rrifenfül
sorge aus alle Ausgesteuerten und
dehnen . Der Vorsitzende der

und Nichtunterstützten au 1
ocynen . ner nor,,genoe oer kommunistischen Reich,, 0„j
fraktion hat zugleich bei dem Präsidenten des Reich»,
die sofortige Einberufung  des Reichstages (Jj
tragt zwecks Beratung dieses Antrages . 1tragt zwecks Beratung dieses Antrages.

Oer Kanzler bei Hinderiburg.
Berlin , 24. April . Der Reichspräsident empfing »J

Reichskanzler zu einer eingehenden Besprechung über
Arbcitsprogramm der Reichsregierung . a

(Line Kala Morgana bei Kreuvenstadt.
Freudenstadt , 23. April . An einem der letzten Abend!

sofort nach dem Untersinken der Sonne hinter den Schwel
waldhöhen , war an dem hellerleuchteten westlichen Hori-oü
in einem Winkel von 90 Grad , zwischen Nord und Ml
das frontal dieser Linie gegenüber , aber in 300 Luftkilon
ter Entfernung gelegene Hochgebirge der Algäuer und 1
roter Alpen , seitenverkehrt , aber aufrecht , wie ein richtlal
Spiegelbild , eineinhalb Stunden lang sichtbar . Die seist!
Erscheinung war besonders in der ersten halben Gtunl
o hell und so scharf, daß man an und zwischen den SM
>ergen deutlich Wälder und Auen und einen Alpsee mit d
Iber demselben liegenden dünnen Dunstschicht unterscheidet

dahinter aber die vom Alpenglühen vergoldeten Kupr»
und Zacke»' der Hochberae In den Himmel ragen
konnte , gegen Norden die höchsten.

Handel und Wirischast.
Mannheimer Wochenmaikt vom 28 . Av " l : Aus

heutigen Wvchenmarkt wurden vom Städtischen Büro fl
Prcidstatistik folgende Verbraucherpreise kür e,n Bsund
Pfennig ermittelt ! Kartoffeln 6 bi» 6,6 ; Salattartofsth

lirf ' .20 ; Wirsing 25 bi» 30 ; Weißkraut 18 bi» 20 ; Rotkral
28 bis 30 ; Blumenkohl , Stück 30 bt» 70 ; Karotten , lul
25 bis 30 ; Gelbe Rüben 15 bt» 18; Rote Rüben 15 bl
18; Splnat 15 bis 18 ; Zwiebeln 12 bi» 13: Kops,als
Stück 15 bis 30 ; Oberkohlraben , Stück 15 bl» 25 ; Rhada
der 30 bis 40 ; Tomaten 50 5(0 GO; Radieschen , Büsch
10 bis 15; Rettich , Stück 25 bi» 30 : Meerrettich , Stück,
bi» 30 ; Schlangengurken (großi , Stück 60 bl » 100 ; Schwaö
wurzel 40 bis 45 ; Suppengrüncs , Büschel 6 bi» 12; $1
tersilie , Büschel , 8 bis 12 ; Schnittlauch . Büschel 8 bis ll
Lauch, Stück 0 bt» 15 ; Aepfel 30 bt» 55 ; Zitronen , 2tl
4 bi» 8 ; Orangen 30 bi» 35 ; Bananen , Stück 8 bis fl
Süßrahmbutter 160 bi» 200 ; Landbutter 125 bi» KI
Weißer Käse 45 bis 50 ; Eier , Stück 7 bi« 18. 1

Mannheimer Produktenbörse vom 28 . April : Die
lerten in La Plata -Weizeii sind etwa » erhöht , während
Forderungen von Amerika um eine Kleinigkeit crmäßl
sind. Das Geschäft in deutschem Weizen hielt sich in c»»
Grenzen , weil die Käufer wegen der Unsicherheit der ;jol
Verhältnisse im Einkauf zurückhaltend find . Die Börse vck
kehrte in äußerst ruhiger Haltung . Im Vormittagrverstl
nannte man ln Reichsmark pro 100 Kilogramm , wagg»
frei Mannheim : Weizen , inl . 30,50 bl» 31,50 ; ou«l. fl
bi» 39 ; Roggen , inl . 21,50 bi« 22,50 ; Hafer , inl . 20,1
bl» 22 ; Braugerste gestrichen ; Yuttergerste 21,50 bi» 22,1
südd. Weizenmehl , Spezial Null 44 dt « 44,25 ; südd. Bs
rnauSzugSmehl 48 bis . '48,25 ; südd. Wetzenbrotmcbl j

bi« 30,25 ; südd . Roggenme ^ (OOprozentige AuSmahIuifse nach Fabrikat ) 30,50 bis 31,60 ; fein « Weizenkleie 12,1
bi» 12,50 ; Biertreber 10,25 bis 10,75 ; Leinsaat gcslrM

Mannheimer Kleinvlthmarkt vom 28 . April : ^uf>4und Preise : 122 Kälber 55 bis 70 ; 21 Schafe 34 b ^
225 Schweine nicht notiert ; 1359 Ferkel und Läufer , o'
kel bis vier Wochen 9 bis 14, über vier Wochen 15 «
18 ; Läufer 20 bis 24 ; 4 Ziegen 12 bi» 24 . - M» !
verlauf ! Kälber ruhig , langsam geräumt , Ferkel und
ser mittel.

Karlsruher Produktenbörse vom 28 . April : Die
sicherheit über die zu treffenden gesetzlichen Maßnah>
läßt srgendwelche Kauflust nicht aufkommen . Die Gefchai
tätigkeit beschränkt sich aus den notwendigsten Bedarf . >
besondere auf Hafer und die übrigen Futtermittel,
notierten ; südd . Wetzen 31 bt» 81,50 ; Deutscher Rogl
22 bi» 22,50 ; Futtergerste 20,50 bi» 22 ; Deutscher

13,25 ; Biertreber 10,25 bt» 10,75 ; Tröckenfchnttzcl 7
Malzkeime 10 bi» 11,75 ; Kokoskuchen 13,25 bis 1}
Leinluchenmehl 16 bi» 16,75 ; Spetsekartofseln 7 bi«
lose» Wiesenheu 5,50 ; Rotkleeheu 5,75 bl» 6; Lzmne H
bt» 6,50 ; Stroh 4,50 . .

Franksurter Schlachtviehmarkt vom 28 . Apri» «
trieb : 60 Rinder . 1100 Kälber , 166 Schase und
Schweine . Bezahlt wurden pro 50 Kilogramm Lebenvac>
in Reichsmark : Kälber 62 bis 65. 56 bi» 61. 45 W
Schafe 43 bt» 40, 34 bis 41 ; Schweine nicht notiert
Marktverlauf : Kälber ruhig , ausverkaust ; Schweine
ausverkauft . .. m.r(|

Frankfurter Effektenbörse vom 28 . « vr.l:
im heutigen Vormittagsverkehr machte sich in Zusaw"
Hang mit der erneuten flauen Welle der AuSlandSvo
besonders Newyork , eine starke Unsicherheit und o . .
Haltung bemerkoar . Zum offiziellen Beginn de»
ergaben sich auf kleinere Abgaben der Spekulatto » f
meisten« Abschwächungen . DaS Geschäft bewegte
innerhalb der Kulisse . Da » Publikum hat anschei>" UO.
Verkäufe vorgenommen , denn da » Angebot z
sehr engen Grenzen , und da» wenig herauSkommeiw
terial fand glatte Ausnahme . Die Börse zeigte siar
derstanvc kraft , zumal die Meldungen über eine eve f
Sei ' kung der Newyorker Dlskontrate auch die Ermäb>̂
des Reichsbankdiskonts wieder wahrscheinlicher weroe,bc-h-fl
Am Anleihemarkt blieben deutsche Anleihen knapp
tet . Auch tm weiteren Verlaufe schritt die ®Pe; . (it.
die anfangs auf die schwache» AurlandSmeldunge " ^^ ^
Mehrabgaben vorgenommen hatte , zu weiteren v*
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-Ins Bad Homburg und Umgebung
Mendherbergen und Zugendwandern.

Lin Reichswerbetag.
Wie im vorigen Jahre , so soll auch 1931 wieder in Te-

»dlt eines einheitlichen Reichswerbetages für Iugendher-
Lncn und Jugendwandern geworben werden . Der Reichs«
„band für Deutsche Jugendherbergen , hinter dem nüt
j„er seltenen Einmütigkeit die Iugendverbände aller Rtch-
mngcn und alle Freunde des Manderns und der Jugend
Len , hat sich zur Aufgabe gestellt , auch setzt wieder durch

Reihe von Veranstaltungen verschiedenster Art die
-iclgestaltige Bedeutung des Jugendberbergswesens und

Iugendwanderns als vorbeugende Erziehungsmittel
besonderer Art in die breiteste Oesfentlichkeit zu traaen . DI«
Ortsgruppen und Gaue dieses Reichsverbaides rüsten sich
>ei, Monaten zu umfassender Werbearbeit , wobei sie tat*
räftine Unterstützung bei den Jugendverbänden und den
-chulen finden . Am 16. und 17. Mai . in einzelnen Gegen-
b,n später , soll in möglichst allen Orten des ganzen Reiche,
in irgend einer Form für das Jugendherbergswerk gewor-
ben werden . Filme und Lichtbilder stehen für die Werbung
bereit. Iugendgruppen und Schulklassen werden sich gern«
in den Dienst der guten Sache stellen . Strckhen - und Haus-
lommiungen in Verbindung ml « Mltgliederwerbunaen sind
geplant. Umzüge . Saalveranstaltungen und Volksfeste Im
Freie» sollen Zeugnis oblegen von der umfassenden Idee,
bie dinier dem Jugendherbergswerk steht.

In der heutigen Zeit der Rot . wo alle behördlichen Siel«
len eine radikale Sparpolitik betreiben , will der Jugend«
bcrbergsoerband bewußt das ganze Volk zur Selbsthilfe
gufrufen für ein Werk , das in vorbildlicher Weise den Ge¬
danken der Volksgemeinschaft verwirklicht und daher Sache
der ganzen Volkes werden sollte. Wer wollte sich dem Rufe
uir Mitarbeit und zur Mithilfe versagen , wenn es um ein
Werk geht, das der gesamten deutschen Jugend dient ? Wer
würde nicht freudig die Gelegenheit benützen , um seine
od)erfIein herzugeben für ein Werk , bei dem jeder Pfennig
nutzbringend angelegt wird ? Wer würde nicht freudigen
Herzens mitmachen wollen , wo es sich darum handelt , die
-rohe Zahl der schlechten Jugendherbergen auszubessern
und mit dem Notwendigsten an Betten . Matratzen und
Lecken zu versehen . _

Möge der Ruf ein gutes Echo bringen und der Reichs-
werbctag für Jugendherbergen und Jugendwandern ein
beuiiich fühlbarer Ruck vorwärts zu seinem vorbildlichen

i traulicher Jugendherbergen im ganzen Reiche werden.

Die diesjährig « Tauunsbüderjahrt des Allge-
meinen Deutschen Automobil - Llubs , Gau 3a . findet —
nie wir schon an dieser Stelle berichteten — Kommenden
Samstag und Sonntag stall . Unsere Badestadl wird
die Teilnehmer in der Nackt von Samsiag aus Sonn*
lag in ihren Mauern beherbergen . Die einzelnen Fahr*
zeuge düiflen von etwa >9 Uhr ab hier eintressen . Ziel
snb Parkplatz befinden sich im Kurgarten . Der Auio*
luobil' Clud Bad öomdurg E . D .. die hiesige Ortsgruppe
der ADAL .. lädt , die Teilnehmer der Fahrt auf Sams«
illgabend 8 UH5 zu einem gemütlichen Beisammensein
in den Millelsaal des Kurhauses ein . Dem rein spart*
iiihen Charakter der Bädersahrl enlsprechend . soll die
tidendunterhallnng in einfachster Weise vor sich gehen.
Die Teilnehmer der Fahrt sollen bei Musik und Tanz
«iiiige vergnügte Stunden in Bad Komburg verbringen
und es soll ihnen hier so gut gefallen , daß sie uns beim
kiarl am nächsten Morgen ein ehrliches »Aus Wieder«
Iihn" zurusen . Gäste sind uns bei dieser Adendveran-
[laltung willkommen ; es darf auch ohne Führerschein
zelanzt werben . Gesellschaslskleidung ist nicht erwünscht.
Der Eintritt ist frei . Der Start zur Weilerfahrt erfolgt
Sonntag um 8 Uhr morgens vom Bahnhofsplutz aus.

Das Fretkonzrrt des Dolkschores Bad Komdurg,
dar in erster Linie den Erwerbslosen . Kleinrentnern usw.
Srwidmet, konnte gestern abend bei vollbesetztem Saale
>n Kurhause statlfinden . Chorleiter Emil Peltzer konnte
mll seiner Sängerschar — es wurden Männer - , Frauen«
»ad Gemischte Chöre geboten - alle Ehre etnlegen.
besonders vollendet kamen die Silcherchöre , Isaacks
«Innsbruck , tch mutz die lassen " und das Lied „ Empor'
zum Licht" zum Dorlrag . Die Kapelle Meister gab dem
Abend durch einige Konzertstücke einen guten Beigeschmack.
Dar Publikum war über das Gedolene sichtlich erfreut
»ad dankte mit reichem Beifall.

Aufgegriffen wurde von der Polizei ein hiesigeri l
"Vliger Schüler , der sich in halbbekleidetem Zustand
n der Nacht vom 21 . zum 22 . April im Kuipark herum*
"ieb und ein Fahrrad , das er einem Kameraden ge¬
kommen hatte , mit sich führte . Der Junge , wähl schein«
l14) geistig etwas krankhaft , wurde seiner Mutter nieder
ibrück gebracht.

Auf dl« ordentliche Mtlgltederverfammlung
des Komburp ' Kirdorsn Spar « und Darlehnskosjen >Der*
ein , welche Sonnlag Abend 8 .30 Uhr Im Lokale zur
Stadl Kvmburg ( Letlsch ) slallsindet . wird hiermit noch¬
mals hingewiesen.

r Berufsschule . Wir werden gebeten , nochmals aus
den «Kurs für Zuschneiden und Klkidcimcchcn ' om Diens¬
tag .' abends von 7 — 10 Uhr . im Zimmer D der Berufs*
schule , hinzuweisen . Kalbjahresbeilrag 12 .— Nmk . in
zwei Raten . Nächste Uednng . Dienstag , den 28 . April.

— Vorsicht mit alten Arzneient Wohl in sedem Haus-
halt sammelt sich Im Lause der Zeit aus Resten von Salben,
Pflastern , Tabletten . Pulvern . Tropfen usw. eine bunt zu¬
sammengewürfelte „Hausapotheke " an , die gelegentlich
wieder verwandt werden soll. Bei einfach m Hausmitteln,
wie Borsalbe . Vaseline usw ., steht dem nichts entgegen , so¬
fern sie zweckmäßig aufbewahrt waren . Doch sollte man
sich vor neuerlichem Gebrauch davon überzeugen , ob sie
noch gut sind . Bei allen Heilmitteln aber , die in besonderen
Fällen der Arzt verordnt « hat . ist allergrößte Vorsicht bei
eventueller späterer Verwendung geboten . Auch harmlose
Arzneien können , wenn sie eine gewisse Zeit alt sind, zer¬
setzt sein und dann gerade das Gegenteil dessen bewirken,
was sie eigentlich sollen.

Leser! Werbt siir Kure ZeitW.

«ewlnnauezu«
l . « lasse 37. Preubisch-Sliddeulsch« Slaale -L- tteel».

Ohne Gewähr Nachdruck verbalen

Aus sed« tiqpfl«»« Nummer sind zwei gleich hohe Gewinn»
gesallen, und zwar sr einer aus die Lose gleicher Nummer

In den beiden Ataeilungen I und N

2. Jiehungslag 21. April 1931
3n der hculigen Vl-rmillagsziehung wurden Gewinne über 300 M.

gezogen
o » «wlnn, in BOOOM. 2367 119976 313377
4 » «trinn« , » 3000 M . 10496 » 237383
ki » «wlnn« 2000 M. 106291 >97946 346066 394627

20 » «» Inn« tu I000M . 43082 116783 123806 173774 176249 227268
243631 248294 300269 306278

40 * «Blnn« Ml 800 M . 2086 44660 78668 93018 90628 119704
129768 198403 222682 206961 306362 328061 336139 338190 346914
302471 357891 369801 369224 387897

60 » «wlnn« , u 600 <m . 166 619 31096 42364 60034 71888 83441
121709 122921 129206 139968 163628 164161 204663 213732 246739
286276 294633 296641 317399 318468 318482 364890 368,64 379640

In der heuligen Nachmlllagsziehungwurden Gewinn« über 300 M.
gezogen

2 » «totnn« »» 60000 M . 23490
4 » «wlnn« | U 10000 211. 67281 309234
2 » «wlnn« | U 6000 M . 276021
4 » . wlnn« tu 3000 «Bl. 110746 399220 __ ___ _ _
8 » . wlnn. ,n 2000 M. 140105 274287 337136 *47984

30 » «wlnn« ,u >000 M , , 0291 , 8648 27717 46321 >80779 213117
228081 239379 247379 275782 34310 ! 359067 366662 380769 39090«

32 » . wlnn, , n 800 M . , 931 21662  31664 110480 117436 166267
>63063 208620 234039 238376 266631 305236 3I946 I 333060 364477

58 08 9 «l»ln«t IU 600 -m. 19894 22843 28631 62164 77847 118830
126502 149425 159071 170787 172350 180194 >87869 202767 216676
219961 225427 261687 260111 276035 277966 296106 309040 320842
322573 337933 340509 383160 399320

Verantwl . für den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W. A. Krägenbrink . « ad Homburg

ruck und Verlag : Otto Wagenbreth v llo . Bad Homburg

Politische Debatte «ms Kurhaus
Schluß unseres gestrigen Kreistagsberichtes.

Abg . Wick (Soz .) nimmt tut Rahmen der Lta !«
beralung zum vorhergehenden Punkt der Tagesordnung
.Sanierung des Bades Komburg " Stellung . Die Sozi¬
aldemokratische Landlagssraklion habe sich vollauf für
die Sudvenitonicrung des Bades eingesetzt . Man werde
auch für die 6250 Rmk . Äreisdeihilse an Komdurg
sllmmen , müsse aber von der Äuroerwaliung zukünslig
ein anderes Verhallen ln gewissen Dingen erwarten.
Die Neutralität des Kurhauses sei nicht durch die Ju¬
gendweihe der Freidenker verletzt , sondern durch Der«
anstaliungen der Gegenseite nicht gewahrt worden . U . a.
sei es bedauerlich , daß das Kurhaus anläßlich der An*
Wesenheit der englischen Aerzte wohl die englische , aber
nicht die deutsche Nationalflagge hißte . Die Unlerbrin«
gung des Einzetchnungslokals für das Volksbegehren
tm Äurhausbau sowie das Beschmieren der Straßen im
Kurvieriel mit Ausrufen der radikalen Seite trage eben*
falls nicht dazu bei . Gäste anzulocken . Cr . Redner,
bitte den Landrat . als Verlreler des Kreises bei der Kur*
A .-G . dafür zu sorgen , datz das Kurhaus nur neutralen
Organisationen zugänglich sei.

Abg . Schmidt (Dntt .) erwidert seinem Vorredner,
datz anlätzlich der Freidenkerseier das Kurhaus durch
das Kissen der roten Fahne nutzdraucht worden sei.
Die Freidenke,seier hätte wohl im Kurhaus statlfinden
können , aber im Vorjahr lei von der Kurverwaltung
die Abhaltung einer Bismarckseter abgelehnt worden,
obwohl hier eine Neutralität gewährleistet worden wäre.

Landrat van Erckelens sagle zu. dem Wunsche der
Vorredner enlsprechend bei der Kur «A .-G . sich einzu-
setzen.

Abg . Leutloff ( Soz .) erwähnt , datz nur die kata¬
strophale Wirlschaslslage Urheberin der lraurigen Situ¬
ation von Staat und Kommune sei. Die Monopol
Heilung der Syndikate müsse satten ; die Kaufkraft der
Arbeitnehmer gehoben werden . Es habe aus diesem
Grunde keinen Zweck , sich heute mit allen Titeln zu
befassen , denn in einem halben Jahre könne man schon
Mieder vor einer anderen Stlualion stehen . Um 312000
Amk . seien die Woklsahrtslasle » des Kreises gestiegen,
das sei die hervorsiechendsie Ziffer . Man mützie zum
Ausgleich vielleicht eine Kreisumlage von 60 Prozent
erheben , was aber praktisch undenkbar sei. Redner
stellt fest, seine Freunde seien bemüht , am Abschluß des
Etats milzuardeiten , woilien auch der lOprozentigen
KreisumIage . E , Höhung zustimmen , um die Wohlfahris*
mittel auch für die kommende Zeit zu sichern . Ls gehe
nicht , wie mancher denke , daß man die Sanierung da«
durch herbeisühie . daß man den Wohlsahrlsetal gewallig
drossele . __ _

Abg . Frau Raspln « (So, ) : Die vorbeugende Fürsorge
müsse mehr tm Auge behalten weiden . Wenn die Richt¬
sätze so niedrig , daß für ein Kind mvnatl . lO Rmk . gezahlt
werden , so sei es klar , daß mit diesem Betrag nicht
auszukommen ist. Man werde mehr erreichen , wenn
man für Schulkinder vom 6 . bis 14 . Lebensjahr die
Richsätze aus 15 Rmk . sestsetze und dis zum 21 . Bebens«
fahr auf 18 Rmk.

Abg . Seefrid gibt namens der Arbeitsgemeinschaft
folgende Resolution bekannt:

Zur Deckung des Feblbelrages ist der Kreis
außerstande . Der Kreistag lehnt es ab , weitere Aus*
gaben , aus deren Kühe er keinen Etnsluß hat , durch
neue Steuern zu decken . Er erwartet von den
zuständigen Regierungsstellen , daß sie im Wege
einer Aenderung der einschlägigen Deletzesdesttm*
mungen eine Kerabminderung der von den Kam«
munalverdänden zu tragenden zwangsläufigen Wohl*
fuhrlslasten aus ein erträgliches Maß umgehend
herdeisühren.
Der Vorfitzende bedauert , daß ohne jede Begrün«

düng diese Erklärung abgegeben wird.
Abg . ßeutloff (Soz .) sagt , man hätte schon im De*

zember 1930 die nötigen Maßnahmen zur Sanierung
treffen können.

Abg . Schmidt (Dntl .) . Don Selbstverwaltung könne
heule keine Rede mehr sein , nachdem man automatisch
seine Stimme für Sieuererhvhungen geben müsse.

Abg . Kllchler glaubt , daß jede Erhöhung der Steuern
untragbar sei. , ' .

Landrat van Erckelens erklärt , daß eine Reihe von
Abgeordneten 'zuviel aus ihre Stellung als Gemeinde-
Vertreter Rücksicht nehme . Es wäre doch auch ange*
bracht , wenn einmal die Gemeinden am richtigen Platze
sparen würden.

Abg . Fastrich (W . P .) äußert , daß die Mehrheit
des Kreises die Lasten nicht mehr tragen könne.

Der Vorsitzende gibt zur Kenntnis , daß er mit Recht
schon im Doijahr aus die Notwendigkeit einer 40proz.
Kreisabgabe htnwies , damals aber der Vorschlag adge-
lehnt wurde . , , Ä . . . n .

Abg . Kunz erklärt namens seiner Freunde , daß sich
nach der Diskussion für das Zentrum andere Gesichts*
punkte ergeben hätten . Eine Mehrheit des Zentrums
werbe jetzt der Vorlage zustimmen.

12 Abgeordnete der SPD . und des Zentrums
stimmten für die 40prozentige Kreisumlage und II der
übrigen Parteien dagegen , somit war die Vorlage an*
genommen.

ö>ir

IIII!,:
(• '

ii » « ''

.hu ,-:A
iii ,i>i» iii

ifeli ““, ' l», '..' ii'" " I

m

Es muß nach Recht ml»Dilligkeit'
das Sute immer Sahn sich brechen.
Sie SALE UMarken weit und breit

durch ihre Äualitiit  bestechen!
Salem n™«*™ M QiialitätsmarRail



Reichsbund der Krtegsbeschü- itzlen»
Llriegsleilnehmerfu . Kriegerhinlerbliebenen
Ortsgruppe Da- Komburg v. d. K.

Sonntag, den 26 April 193). abends 8 15 Uhr.
im „Saalbau“

WoWtWts-VikstellW
unter gütiger Mitwirkung des Iheater -Llubs» Bad

Homburg, sowie des' Salon-Orchesters
der Freiwlll. Feuerwehr.

Jur Ausführung gelangt:

„Der deufrtje2edemannM
Schwank in 3 Akten von Arnold u. Bach

ferner: „Musikalische Darbietungen " .

Preise der Plätze: « eierv. Platt Ml. 1.5,0
~ “ 1 . Platz „ 1— einschl.Steuer
Karten sind in« Vorverkauf im vlnmenhans See und
“ “ -*■ >mtttfl=Wcfdjriff, Ober*"' " f

der Abendkass erhält!

KeinTrinklwang.

Kaiser'» LedenSmlttel-Oleschaft, Obergasse5, sowie an
der Abendkass erhältlich.

Saalösfnung7.30 Uhr Beginn 81k Uhr.

f' -Wir drucken:

.—.r

Kölner
Dombau - Lotterie
Ziehung : 13- 18.Mai 1931
Höchstgewinn : 100000 Rmk.

I Hauptgewinn 60000 RM
I Prämie 40000 RM
I Hauptgewinn 10000 RM
I Hauptgewinn 5000 RM

Los 3 .— Rmk.
empfiehlt und versendet

Geschäftsstelle der,Hombiirger Neueste Nachrichten-,
Lnisenstraste 28 Telefon 2787

1
ölückivunsch- . Verlobungs-
Reklame - und visltkarlen
öeschilsts- u. Dcrcinsbrudrfndjcn
Briefbogen
Brlefumfchl-lge
Rechnungen
Cinlabungen
Programme
Plakate
Postkarten
Eintrittskarten
Pestschristen

u. liefern billigft
Hmdukgtt

Neueste Nochfichlkii.^ J

Strebs. Kerru ( Dame ) wird die Uebernahmed. hj,̂ IBerKausszentrale
ohne bes. Branchkkenntn. eine selbständ., ausbausäh. sw,,in,,
mit zeitgem. aut. Einkommen(b. Bewährung Mk. 150
Zuschuß) geboten. Ea. Mk. 800 Betriebskapital erfoibciiiij
Unverbinbl. Abressenangabe unter 5a, ll R 23813a. b.

b. Bl , ba Vertreterbrsnch in bcn nächsten Tagen ersvl̂, |
kliiherdem werd. noch einige flicht, verkauserltnne») kluges,^,!

Mecklenburgische

Landes-Wohlsahrts-Lotterie
1». Mal

t- L-WMk-Ml>l>I»l»il
mi t Heizung uub allem
Zubehör zu sofort  zu
mieten gesucht. Offerten
unter Nr. X 1359 an bie
Geschäftsstelleb. Zeitung
erbeten.

Hrpnnter
sofort ober später mit ob.
ohi«e Pension zu mieten
gesucht. — Offerten unter
X SSt» an bie GefchäftSsr.
birser Zeitung erbeten.

LiiL Suppen-Knochen
i Ps».r«Pst.

Wilhelm Reinhard
Luisrnftrahe 94 Telefon SVSV

5 ch a 11p 1a i t e n
auf Ttllznhlung I

Neueste elektr. Aufnahmen
liefere ich an Private
gegen 8 Monatsraten.

Verlangen Sie Katalog gratis
J OSTERN

Wiesbaden, Emserstrahe 24

Edel -Buschrosen
20 etef. 3.60. 100 St . 12.50 Mk.
Kletterrosen1 St . 504 liefert
Erich Dollbrechl , giosen-
knltnren, Treptowa. b. Ärga

Freibank
Am Samslag vonnillag

von 8—9 Uhr kommen2'/«
Zlr. Aind«u.Schweinefleisch
zum Verkauf.
Schlachlhosoerwallung.

Gewinnplan

Art 24  Gerninneirn®efamtiQertj
RM. 7 © © © {
lÄSSL 10000  m
1 SÄ 6000
IMefpann q nnn

UN Werte von « « Uü

1EinsoDer
im Werte von

einichliehl. Reichsstempel
ostgebilh "

1500
Cofe | }U50
Wsstsdklkfe mit 10 Lofkll fort, aus vcrsch.Tausenbcn5R,/,

empfiehlt und versendet:

.AimiiifSN Netteste Mchklchleii", Sntfenftr.2(1
k-ZiWet-MstllW

baldigst zu mieten gesucht.
Schriftliche Angebote unt.
X.  SSK mit bemäußerstem
Preis befördertb. Gesch.
dieser Zeitung.

Wenn Schmerzen Sie verfolget^
wie Ihr eigener Schatten|wenn
Ischias, Rheuma, Glchl, Nerven-
oder Muskelsdimerzen
mll fürchterlichen Qualen an die Gefahren der KrnnVhcil
mahnen , dann isf es hfidisle Zell, etwas für dl* Gesundheit tu lunJ

Der Sprung Aber den mWleo Schutte»M
wenn Sie unser  unverglelchlldtes , Ärztlich
empfohlenes t Rheuma - Prflporat “ nehmen.

(Best.: Asplphen. Ac. phenyl . chln. Calc. glycer. phosph.l
natr . glucon. lod)

Vorbei sind die Tage des Leidens; Jugend, Frische und Lei!
stungsfAhlgkelt kehren schnell zeradc . Angeregt durch dii
heilsame Wirkung kann sich der schmerzbefrelle Körper wiedi
selbst durd , ungehemmte natürliche Bewegung gegen die »
Blut befindlichen Feinde wehren . Zersetzungssdiladien um
HernsAure-RackslAnde aus eigener Kraft aussdielden . Mach'i
Sie einen Versuch, noch heute . Der Frühling, die Zelt dei
neuen SAfteaufboues Ist dazu denkbar günstig.
Unser PrAparat ist giftfrei, vollkommen unschAdlldi.
von Autoritäten glänzend begutachtet und bequem li
Kapseln einzunehmen. — Begeisterte Danksdirelbti
solcher, die von ihrem Leiden gänzlich befreit wuideZi
liegen vor. Acrzillche Literatur gratis.
Versand des Präparates (Mk. 3.SO) gegen Nachnahme odei
Voreinsendung durd , die Versandapotheke

F . FRIEDEMANN,  Rheuma-Bad, AACHEN , (B 179) Harscampslrasse 5I|

.VAW .V.

Wirtschafts-«. Handels-Anzeiger für Bad Homburg
Grafie Answahl in§m©n*
Haar - u. Velour -Damen-Hüten

^ Ph. Möckel, Haarhutfabrik
Jllagazin : Dorotkeenftrafje  8

î <d ^ Der Uerkaufsraum ist auch Sams-
^ tags bis 6 Ufjr nachm, geöffnet.

J. Küchel , Bad Homburg
Fernfprecher 2331 AM MARKT Luifepftrabe 21

Chemifche Reinigung
Färberei

Kunftftopferei

/ Betrieb am Platze /
daher allerfchnellfte Bedienung.

Jac. Nehren, Bad Homburg
vorm . Garl KeffelfchlAger Ir.

Telefon 2187 Lulfenftr. 84' /»

Colonialwaren -Feinkost
und Spirituosen

Nur Qualitätswaren zu mäßigen Preifen mit
5% Rabatt

Neu eingeführt : Freiyerkäufliche Drog-n.

Aulo-Frachtverkehr
HointW-Frankfurt IIII- Ztirütk

Montags , Mittwochs und Freiiags
Fuhren aller Art werden ausgeführt

Friedrich Wilhelm Eich.
Homonrgn Annahmestelle: Luise,.str. 48
Frankfnrter Kronprinzenstr. 43 WIrlsch

PteststnWt9.90
Große ss lochen in mod.rohem Geflecht in allen Forsten

Umarbeiten nach den neuesten Formen.
Sommerpelze ln allen Preislagen.

Putz- u. Modewaren ..

B. Denfeld SSISSS ! I
13

Für Kioster- iwOMcheiiteWse
Gnrnmi-llnteklagen. Windelhosen
Seife. Windeln. Bode- n. Fie¬
berthermometer. Sänger. Milch¬
flaschenn. s. ro.
Bast ymog en  lnnchz.verleih.)
EtmiltilshaiisC. Olk ®.m.tü> I

i Der Erfolg einer Anzeige hüngt von der Dauer der Bekanntgabe ad



Mr Blatt Der Jeutftc NachWea"
Nr. 95

Mglnnl eine Gtavtslucht?
Bon B . A . Bachter.

In Hagen (Westfalen ) ist unabt
vcrkschaften , Behörden eine
,standen: diejenigen ruft sie zur Sammlung .. ... . , .

Siedler in den preußischen Ostprovinzen eine neue Exi-
>schassen wollen . Angeblich verfügt sie bereits über be-

- "tzerbetätigkeit größeren

_von Parteien.
„Erwerbslosenselbsthilfe"
Sammlung aus . die sich

i >I-yassen - . . . ....
chtliche Anhängerschaft ; eine
„ will sie nun ausnehmen.

■r im Stempereieno . als oag »e zu vauerucher Arven zu-
iKehren . Was liegt dieser Landflucht zugrunde ? Und
m, die Hagener „Erwerbslosenselvsthuse ein Symptom
daß eine Wandlung bevorsteht , daß die Landflucht rildfl

5 IUI »* | l » IIUII
Bemerkenswert ist . daß im westlichen , verindustriakl-

chrn, verstädterten Deutschland überhaupt der Gedanke
«kommen konnte , nach östlichen ländlichen Räumen abzu-
ndern und daß er sogar Resonanz gefunden hat . Bis-
t war immer nur festzustellen , daß in den Städten die
wichen nach Arbeit Schlange stehen , indes das flache
nd über Mangel an Arbeitskräften klagen muß : selbst
ädter, die ehemals Landarbeiter waren , verharren lle-

r im Stemperelend . als daß sie zu bäuerlicher Arbeit ^zw
. I

. . . . „ _ . . . _ dklucht .
r z»m Stillstand gelangt , sondern eine Stadtflucht in
ng kommt — was bewirkt sie?

Blicken wir zurück , wie bereits vor der Rcichsgrün'
arm über den westlichen und südlichen deutschen Raum bis
nein ins ,.Ostelbische " der Einbruch der Zivilisation er-

,lgi. Diese gerade nach 1871 sich in stürmischem Tempo
niidustrialisierenden und verstädternden deutschen Räume
len auf die bäuerlichen Menschen des östlichen Raumesa cye Anziehungskraft;,dort in der industriellenon winkten um so manches leichtere Lebensmög-
feiten, dort in den Städten aber lockten auch mannig»
lige Bequemlichkeiten , reichhaltige Abwechslungen . Eine
ndflucht setzte ein : in welchem Maße nur strömte bäuer-
cs Blut aus dem deutschen östlichen Raum westwärtsl
des lag in der Natur der Dinge , daß die In den Bann-
riä der Zivilisation abwandernden Menschen alsbald auch
ren Denk- und Wertgesetzen hörig wurden : der Lebens-
! des verstädterten , verindustrialisierten Deutschland
nde, ehe sie sich's versahen , der ihrige . Die ländliche
imat, das bäuerliche Wesen — sie wurden verblassende
innerung . . . . _ ,

Indes verlor Deutschland seine weltmarktliche Step
ng. An ernstlichsten Anstrengungen , sie zurückzugewinnen.
hl! es nicht : zu stark aber schwitzen bereits sämtliche Erd-
ile industrielle Produkte aus , zu deutlich werden die ein¬
igen Absatzgebiete Selbstversorger , als daß Deutschland
ich hoffen dürfte , sich schließlich doch durchzusetzen . Dann»
er droht ein erheblicher Teil des auf Gedeih und Ber-
rb in dIL Weltwirtschaft verflochtenen deutschen industri-
en Produktionsapparates und der ihm entsprechenden
ndelsunternehmen überflüssig zu werden — das ist der
holt der Wirtschaftskrise mit ihrer hier insbesondere zur

«orterung stehenden letzten Konsequenz : einer Millionen-
ce von ständig Erwerbslosen.
Millionen Deutscher , eine Zahl , die sich um die weii e-
Millionen der Angehörigen steigert , werden tagtäglich

uren, daß die einstige Landflucht westwärts in unhell
«Ufte Zustände geführt hat . daß in dem verindustriali
len, verstädterten Deutschland von jeher nur aufs
>erste gefährdete und nunmehr überhaupt keine Lebens-
glichkeiten mehr haben . . . . .

Einstweilen allerdings vertrösten sie sich, » es wäre
h nur eine konjunkturelle , zeitlich begrenzte Krise , in-
dämmert hier und da in einzelnen bereits der Gedanke

, daß ihr Ausgeschaltetsein am Ende Dauerzustand sein
nie. Doch darf darüber gar keine Täuschung bestehen,
> ein erheblicher Teil der Erwerbslosen hoffnungslos

Zivilisation verfallen ist . . _
Anders diejenigen , in denen doch noch bäuerliche Sub-

ij vorhanden ist : entsetzlichster Daseinsnot freilici ) wird
erst bediirfen , daß es auch praktisch zur Stadtflucht

nmt.

Tragödie in 5000 Meter Höhe.
Furchtbarer Zweikampf mit einem Kondor.

Hoch oben , in Höhen von 3000 bis 5000 Meter , haust
auf den Kämmen der südamerikanischen Anden , fern al¬
len menschlichen Siedlungen auf einsamem Felshorst , als
Herr der Bergwelt unter dem blauen Himmelsdom der zur
Familie der Kammgeier gehörige Kondor , der in stolzem
Fluge bis zu 7000 Meter emporsteigt . Vom Hunger ge - !
trieben , stößt er zumeilen auf die Weideplätze herab , zu¬
meist das Männchen . und nur gelegentlich einmal das brü - !
tcnde Weibchen , das , wenn es leinen Hunger flüchtig ae - !
stillt hat , sich mit raschen Flügelschlägcn wieder zum einsa - j
men Horst hinaufschraubt , um seinen Platz auf dem Nest - >
gehege der großen bläulich angehauchten Eier wieder ein¬
zunehmen . während das Männchen unbeweglich auf einem
nahen Felsvorsprung darüber wacht , daß die Ruhe der Nest¬
hüterin nicht gestört wird . Oft überfallen aber die Kon¬
dore auch in Schwärmen die Schafherden und schleppen in 1
ihren starken Fängen die jungen Lämmer unter dem kläg¬
lichen Blöken der Schafe in die Höhe . Zuweilen schlagen sie
wohl auch ein Saugkalb an der Seite der Mutterkuh . aber
die Hirten wissen ihre Herden zu verteidigen und ihre
Steinschleuder so treffsicher zu handhaben , daß der Räuber
ost gemig mit zerschmettertem Schädel auf der Strecke
bleibt . Selten wagen sich ' ie Kondore einmal an den >
Menschen , aber die Hirten wissen doch auch von verwegenen s
Draufgängern zu berichten , die Kinder , ja . selbst Erwachsene
überfallen haben . Bis vor wenigen Jahren noch waren die !
Kondore auf den tiefergelegenen Wiedeplätzen der chileni-
chcn Kordilleren in großer Zahl vertreten ; heute aber find
ie in den Tälern selten geworden , seit die Hirten einer,
ystematischen Bernichtungskrieg gegen sie führen , indem
ie an geeigneten Stellen Aas als Köder auslegcn und die |

angelockten Vögel mit Knütteln totschlagcn . :
Von einer Felsplattc aus , die Aussicht auf die Spit - ;

zen der '© rate gestattet , wurde Mario Appelius Augen - !
zeuge einer tragischen Szene in der Bergeinsamkeit , über
die er im „Popolo d'Italia " berichtet : „Ich bin sicher, hierÄ  Schnee und Sonne allein zu sein. Wie ich aber denende , sehe ich zu meiner Ueberraschung die Sil¬
houette eines anderen Menschen , der sich von der Felswand
zu lösen und mit mir das stolze Gefühl zu teilen Meint,
allein In der Unendlichkeit zu stehen . Es ist ein chilenischer i
„Roto ". Ich bemerke , daß , er unter dem Arm einen Sack
trägt , dessen hüpfende Bewegung auf einen lebendigen In¬
halt schließen läßt . Alle Augenblicke macht er Halt , bückt
sich und tastet mit vorsichtigen Händen die Felsvorsprünge
ab . Ich sehe , wie er den Arm tief in Risse und Spalten ver - i

sinken läßt , um dir Hand bald darauf mit einem zappelnden
Etwas herauszuzl .ehen . Ich weiß jetzt, daß der Mann ein '
Kondorjäger ist und die jungen Adler aus den Nester»
der Felshorste herausholt . !

Der Mann klettert wie eine Ziege an einem fast senk¬
rechten Abhang hinauf , der in einem Grad auslauft , auf
dem der Schnee eine Grube gehöhlt hat . Diese Vertiefung,
die in der blauen Luft zwischen den Abgründen schwebt , hat
ein Kondor zu seinem Nestgehege gewählt . Ja ) sehe , wie
der Mann mit hurtiger Hand fünf oder sechs Eier , so
groß wie Straußeneier , herausyolt Während ich noch
den kühnen Nesträuber bewundere , nimmt mir plötzlich ein
gewaltiger Schatten Licht und Sicht . Einen Augenblick spä¬
ter sehe Ich einen Riesenvogel auf d; n Hang und den Mann
herabstoßenl Ich erkenne den Kondor . Der Mann , der ohne
Schußwaffe Ist, richtet sich aus der gekrümmten Stellung
auf , um dem König der Berge mit dem krummen Mes¬
ser gegenüberzutreten . Zwischen Mensch und Kondor wird
hier in schwindelnder Höhe em Kamps ausgefochten . Zwei « j
mal sehe ich die Klinge des Messers aufleuchten und in ;
todbringendem Stoß auf die Brust des Raubvogels ge - i
zückt. Aber beide Male entzieht sich der Kondor mit schnei - !
len Flügelschlägen den Angriffen , während seine Fänge den
Abhang fegen und sein Schnabel das Fleisch des Menschen
ucht . Die Lage des Mestizen ist um so verzweifelter , als er
ich auf einen Raum von dreißig Zentimeter beschränkt
ieht . Ein drittes Mal geht der Vogel zum Angriff über , !

ohne daß Ihm oder dem Gegner ein Erfolg beschicken ist.
Dann erhebt sich der Kondor mit ein paar mächtigen Flü-
gelschlägeu dreißig bis vierzig Meter in der Luft , be-
ichreibt über dem Haupt des Iäoers - inen enaen Kreis und

stürzt fich dann mit voller Wucht wie eine schwerfällige
Last mit vollausgebreiteten Schwingen aus den Unglück¬
lichen . Sekundenlang bilden Mann und Vogel ein einziges
heulendes Ungeheuer , ein unlösliches Durcheinander van
Flügeln und Armen , von Klauen und Deinen , ein Gewirr
von Federn und Kleiderfetzcn , eine wirbelnde Wetterwolke
von Wollstücken und Blutstropfen . Dann stürzt etwas itt
den 'Abgrund , ein Etwas , das ein Mensch ist. Ich sehe den
armseligen Körper über die Hänge stürzen , zusammen mit
einem vom Felsen gelösten Stein . Ans dem Sockel der
Felsplatte , wo eben noch der Mensch stand , reckt sich der
Sieger , der seinen Triumph in die Luft schreit , und hin ' b-
späh !, wo der Besiegte mit zerschmetterten Gliedern in der
Tiefe liegt.

Kurzarbeit in Frankreich.
Der Geschäftsführer der französischen Industriellen-

Vereinigung hat in einer Denkschrift die Ursachen für die
französische Arbeitslosigkeit niedergelegt . Aus dieser Denk¬
schrift ist zu ersehen , daß die Arbeitslosenzahl in Frank¬
reich zur Zeit auf ungefähr eine halbe Million geschätzt
wird . Nach den offiziellen Mitteilungen wurd - n davon am
4. April 1931 51 500 Personen unterstützt . In der entspre-
chenden Woche des Vorjahres waren es nur 1524 . Fast die
Hälfte der unterstützten Arbeitslosen befindet sich in Pa¬
ris mit 21 940 , und weitere 14 400 befinden sich im Bezirk
des Departements Seine . 'Auch diese Arbeitslosen haben
fast alle ihre 'Arbeitsplätze früher in der Hauptstadt gehabt.

Als ein Mittel zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
schlägt der Generalsekretär der französischen Industriellen-
Vereinigung die Einlegung der Kurzarbeit vor . Schon im
November , als die Arbeitslosigkeit langsam anstieg , hat
die Jndustriellen -Vereinigung ihren Mitgliedern nahege¬
legt . Kurzarbeit einzuführen . Das Ergebnis dieser Politik
ist, daß heute ungefähr eine Million Arbeiter in Frankreich
eine verkürzte Arbeitszeit hat.

Welt und Wiffen.
Reinigung der Schornsteine zur Ableitung der Abgase von

Gasfeuerställen.
Da Zweifel darüber entstanden sind , ob die zur Ab¬

führung der Abgase von Gasfeuerstätten (Heiz -und Bade¬
öfen . Stromautomaten ) besonders vorgesehenen Schorn¬
steinrohre einer Reinigung durch den Bezirksschornstein¬
feger bedürfen , hat der Minister für Handel und Gewerbe,
wie der 2lmtliche Preußische Pressedienst mitteilt , zv
mit den Ministern für Volkswohlfahrt und des I:
wie der 2lmtliche Preußische Pressedienst mitteilt. »gleich

nnern
folgendes bestimmt : Eine Kontrolle der Gasschornsteine ist

rtschaftliche » Lage imtrotz der gegenwärtigen schlechten wirk
Hinblick aus die Förderung der Sicherheit der Bewohner

una von Gasvergiftungen ei forderlich . Sie
kommt aber nur insoweit in Frage , als der Bezirksschorn
und dir Aermeiduit

nachprüst , ob an Gasschornsteine unzulässige.. . >st . . . . . .
uß erzeugende Feuerstätten angeschlossen sind und ob

Verstopfungen oder Querschnittsverengungen vorliegen.
Wir bestimmen daher , daß die Gasschornsteine alljährlich
wentgstens zweimal durch den Bezirksschornsteinseger aus
freien Querschnitt geprüft werden . Die Prüfung,
■t/JtlÄrffnllrtM rtm /Tlrt/- f4i( flftO

Dertätten an Gasschornsteine angeschlol
. ’ "!'den Bezirksschornsteinfeger gelegentlich

vorzunehmen

ob auch
Ist durch

Kehrtermine

Das Wetter
Zebhafte Winde von Süd bis West ; >n den nächsten

Tagen vorherrschend unfreundliches , zum Teil regnerisches
Wetter ; vorübergehend etwas milder.

Wasserstands -Nachrichten vom 23 . 2lprll.
Konstanz . Bodensee 3 .45 Meter , gegen den Vortag mi¬

nus 0,01 Meter ; Kehl 2,90 ^ 0 10 ; Mannheim 3,93 - 0,04;
Mainz 1,51 - 0,04 ; Bingen 2,44 - 0 .08 ; Trier . Mosel 1,07
minus 0. 12 ; Koblenz 2.86 - 0 . 11 ; Köln 2.98 - 0. 14 ; Duis-
bürg 1,54 - 0,16 ; Mülheim , Ruhr -Unt -Peg . 1. 17

»opyrlght by Martin Feucht wanger , Holla (Saale ) KW
[10

Eine neue Sensation!
Man hatte den Bankier Seidlinger erschossen auf-

üesunden ! In seiner Wohnung ! Und noch am selben Tage
"̂ haftete man Guido von Treber . Er allein hatte ein

önieresse daran gehabt , denn er schuldete dem Bankier
tu <c riesige Summe . «Aber man entließ Herrn von Treber

bald , als sich hcrausstellte , daß seine Braut ihm die
üanze große Summe zur Verfügung gestellt hatte , damit
K die Wechsel , die sich im Besitz Seidlingers befanden , ein-
1oIch  konnte.

Der Verdacht sank in ein Nichts zusammen — denn was
litte denn Treber nach seiner Verlobung mit der reichen

!toJe Enlin noch für ein Interesse an Seidlingerö Tode
Men sollen?

Die Behörde gab sich die redlichste Mühe , Licht in daS
ju bringen ; doch vorläufig blieben alle Nach-

t°k!ch» ngen erfolglos.
Theo von Lohofs aber brachte seine Schwester wenige

ochen später in ein Sanatorium für Nervenkranke . Tort
„ cb  Tie einige Wochen , dann ordnete der Chefarzt ihre

"erbringung in eine Irrenanstalt an , wo sie schon einige
iväter einem Gehirnschlag erlag.

Lohofs aber war in diesen Wochen ein ganz
ie, nct  oeworden . Ernst und verschlossen verrichtete er
u‘ c. Arbeit . Er wußte , wer den Bankier Seidlinger er-

l,l.n batte ! Vor seiner Abreise nach Slustralien teilte er
j| . ' bricht mit , was er wußte . Und so schlossen sich die
lirn" *‘ l,cr  den geheimnisvollen Tod des Bankiers Seid-
diill," ' '̂ e'"or der Wahnsinn Helge Bernkovcn ganz ein»
ft«, U‘ hatte sie dem Bruder genau geschildert , wie alles
Blumen wa»

»Er wollte sein Wort von mir zurück , weit er unter¬
dessen wieder eine andere erspäht batte . Und ich habe de»
Mann immer gehaßt ! Immer ! Ich wollte aber nicht arm
sein — und — so bin ich seine Geliebte geworden , weil er
mich doch heiraten wollte , wenn ich frei war . Und dann
wollte er mich beiseite werfen — einfach beiseite , wie man
die erste beste Dirne zur Seite werfen mag . Und er lachte
dabei so hohnvoll , als er mir das eröffnete . Da habe ich
eö getan ! Er war feige genug , um sein Leben zu betteln,
als ich auf ihn zielte ! 4lber an ihm verlor die Welt nichts.
Im Gegenteil , ich habe die Welt von einer - ihrer Geiseln
befreit ! Theo , wenn du noch einmal Harald im Leben
wiedcrsiehst , dann sage ihm , er solle mir um unseres
Kindes willen verzeihen !"

Erschüttert hatte der junge Lohofs dieses Bekenntnis
angehört.

Und dann folgte Schlag auf Schlag ! Bis er eines
Tages auf einem der großen Dampfer Deutschland aus
immer verließ . Ein Heimatloser , Verlassener , der die
Sünden seines Geschlechts büßte.

Er hatte cs nicht vermocht , Harald aufzusuchen . Er
wollte den Künstler an nichts mehr erinnern . Vielleicht
war Bernkoven auf diese Weise der Welt zu erhalten . Er
mußte vollständig von der Vergangenheit , die ihm seine
Kunst zerstört hatte , gelöst werden.

Was war die Not eines einzelnen gegenüber einer solch
göttlichen Kunst , wie Bernkoven sie den Menschen ge¬
schenkt hatte.

Und die Monate vergingen . Neues verdrängte das
-Alte . Aus de » Monaten wurde ei » Fahr , und kam » einer
erinnerte sich noch der schönen , einst so gefeierten Helge.
So ist das Leben.

Nosc von Treber ging an einem kalten Wintertage
durch die Straßen der Stadt . Ihr Wagen hielt vor de »,
Europahof ; sie hatte aber nicht im Hotel warten wollen.
Guido war zu einer Besprechung bei einem Bekannten , und
so ging die junge Frau ein wenig in der Nähe auf und ab.

Eö gab ja immer ein bißchen zu sehen . Man lebte doch ,'ehi
zurückgezogen draußen in Treberhofen . Zudem batik
Margarete bald Geburtstag , und man konnte ilch dock'
iinmer etwas recht Schönes für sie heraussuchen . Völlig
gefesselt stand Rose vor den Kunstgegenständen , die ge-
schmackvoll geordnet i » dem breiten Fenster zur Schau ge¬
stellt waren.

Neben ihr stand eine kleine , schlanke Gestalt . Unter dem
dunklen Hütchen quoll wuuderschöue ^ rotgoldenes Gelock
hervor.

Rose von Treber zuckte zusamt»
Das war doch — gewiß , sie war cs : Nea Alfen , die

Freundin aus der Pension der Masai -tc Loraine in Gens!
„Nea ? "

Ganz zaghaft sagte eö Rose.
Mit einem Ruck wandte sich die Fremde um . Große,

blaugrüne 2lugen sahen entsetzt m Rosas Gesicht ; dann
wandte sich die Freundin wie zur Flucht.

Rose streckte die Hand aus und hielt Rea am 2lrm
zurück.

„Was habe ich dir getan , Rea ?" fragte sie traurig.
„Nichts ! Verzeih , Rose ! — Ich — wollte jedoch nicht

erkannt sein . Ich bin auch nur auf der Durchreise hier.
Ich — wie geht es dir , Rose ? Bitte , sei nicht böse , ich bin
so erschrocken ."

Roses gütige 'Augen ruhten in den schönen , leidvollen,
die so scheu zur Seite gingen.

„Nea , ich freue mich doch so , daß ich dich endlich einmal
wiedergefunden habe . Nun laß ich dich nicht so schnell
wieder fort . Ich muß dir doch mein Glück zeigen ."

„Du bist verheiratet , Rose ?"
„Ja ! Einen lieben , guten Man » habe ich. Ach was , ich

werde dich jetzt fortlassen — fällt mir gar nicht ein !"
„Ich muß fort , du weißt ja nicht — ", flüsterte Nea.
Suchend kam ein großer , starker Mann um die Ecke der

Kunsthandlung.
„Da bist du ja , Rose . Nun komm aber , sonst erfrierst

du mir noch ! lind daheim wartet Margaret . Ich bade — "



Ans Nah und Fern
Die Räuber von der vöcklinstraße.

** Frankfurt a . 211. Die drei Festgeno -nmenen Weid¬
mann , Kullmann und 5)erpich wurden bis spät in die Nacht
hinein vernommen . Sie schilderten die Tat alle übereinstim¬
mend . Der Gedanke zu dem Naubüberfall ist von Weid¬
mann ausgcgangen . Er trug sich schon seit langer Zeit mit
dem Plan , ein „großes Ding " zu drehen , das sich aber loh¬
nen müßte . Um in den Besitz eines Kraftwagens zu kom¬
men , erzählte Weidmann seinen Eltern das Märchen von
den reichen Amerikanern , die er in Deutschland spazieren
fahre » sollte. Um ihm eine Verdienstmöglichkeit zu geben,
kaufte ihm der Vater ein Auto , den zur Tat benutzten Wa¬
gen . Die Komplizen suchte Weidmann In übel beleumde¬
ten Lokalen . Wie bereits gemeldet , sollte erst der sechsjäh.
riqe Sohn Joachim des Direktors R . — in dessen Haue
Böcklinstraße später der Raubüberfall verübt wurde —
entführt werden . Die Vorbereitungen waren schon bl» in
alle Einzelheiten getroffen , Weidmann war auch wiederholl
mit seinem Wagen in der Nähe der Wohnung des Direktor«
R . und hatte sich oftmals mit dem auf der Straße spielen¬
den Knabe » unterhalten . Er wollte erst mit dem Kinde be¬
kannt werden , um es dann bei paffender Gelegenheit in
seinem Wagen leichter entführen zu können . Alle drei
Festgenommenen waren früher in Erziehungsanstalten ; sie
sind alle der Polizei bekannt und bereits vorbestraft.

Schmiergelder bei Radrennen?
** Fraksurt a . 2N. Der Stadiongesellschaft war zu Ohren

gekommen , daß unter den Rennfahrern und Schrittmachern
davon gesprochen wurde , daß der Bahnmeister Albert Lin-
bemann Schmiergeldern zugänglich sei. Drei Berufsfahrer
unterschrieben eine Erklärung , deren Inhalt nicht günstig
für den Bahnmeister lautete . Lindemann , der aus den
Diensten der Stadiongesellschaft ausgeschieden ist, beschritt
den Weg der Privatklage gegen die drei Rennfahrer . Das
Gericht sprach aber die Angeklagten frei , da eine Beleidi¬
gung nicht nachgewiesen sei. Sie handelten in Wahrung
berechtigter Interessen und es könne ganz dahingestellt
bleiben , ob die Beschuldigungen wahr oder unwahr seien.

*

Frankfurt a . IN. (Das Ergebnis des Volks-
begehren  s .) Nach den vorläufigen Feststellungen des
Wahlamts haben sich in Frankfurt von 420 000 Wahlberech¬
tigten rund 48 800 eingetragen . Das sind annähernd 12
Prozent aller Wahlberechtigten.

** Wiesbaden . (2 5 0 0 0 RM unterschlagen .) Der
Kriminalpolizei ist es gelungen .den Aufenthalt des nach
Unterschlagung von Mündelgeldern flüchtig gewordenen
Landesobersekretär Baumgarten in Berlin zu ermitteln.
Auf einen Funkspruch wurde Baumgarten noch am Abend
durch die Berliner Kriminalpolizei festgenommen . Er be¬
streitet , die ihm zur Last gelegten Bergehen . Das Fehlen
von 3000 RM will er auf falsche Buchungen zurücksühren.
Die behördlichen Feststellungen haben jedoch ergeben , daß
bis jetzt etwa 25 000 RM fehlen . Unter dem Verdacht der
Mittäterschaft wurde auch die Ehefrau Baumgartens in
Untersuchungshaft genommen.

** Rüdesheim . (Gegen ein Gartengeländer
gefahren .) Auf der Sraße nach Eisenheim fuhr ein
Motorradfal -rer mit Sozius gegen ein eisernes Gartenge¬
länder . Während der Mitfahrer mit dem Schrecken davon¬
kam, trug der Führer schwere Verletzungen davon.

** Diez . (Kreistagssitzung .) Unter dem Vorsitz
von Landrat Scheuern fand eine Sitzung des Kreistages
statt , in der u . a . auch der Haushaltsplan beraten wurde.
Oer Kreistag bewilligte die Aufnahme eines Darlehens von
54 000 RM für Kreis und Wegebauten . Zum Etat führte
der Vorsitzende aus , daß er ein unfreundliches Bild biete.
Er enthalte einen ungedeckten Fehlbetrag von 118 000 RM.
Nach einer längeren Aussprache gab der Kreistag mit 14
gegen 12 Stimmen die Zustimmung zu dem Haushalts¬
plan . Die Kreisumlage wurde auf 54 Prozent festgesetzt.

**  Dillenburg . (Die mißliche Finanzlage des
D i l l k r e i s e s .) Der Haushaltsplan des Dillkreises für
1931 wird dem Kreistag am 30. April zur Stellungnahme
oorgelegt . Er sieht eine Gesamtausgabe von 2 296 000 RM
vor , der eine Einnahme von 1 894 000 RM gegenüber steht.
Für den Fehlbetrag von 402 000 RM besteht vorderhand
keine Deckungsmöglichkeit.

* Raffel . (GeldschrankknackerinRaiffeisen-
Kassen .) Seit etwa einem Jahr wurden in der Provinz
Hessen-Nassau , in Thüringen und in Nordbayern an etwa
15 Orten in den Geschäftsräumen der Raiffeisen - Nieder¬
lagen Geldschrankeinbrücye verübt . Als Täter wurden jetzt
in Meiningen der 24 jährige Schneider Karl Schubert und
der 19 jährige Artist Anton Hermann festgenommen . Als
Dritter im Bunde kommt ein Ludwig Beppler in Frage,
der inzwischen in Rom verhaftet werden konnte.

Gießen . (Feuchtfröhliche Bürgermei  st er-
w a h l a r b e i t .) Einige Zeit vor der Neuwahl eines Bür¬
germeisters in Holzheim (Kreis Gießen ) ging es in dem
Dorfe teilweise sehr feuchtfröhlich zu, wobei die Freunde
eines der Bürgermeisterkandidaten , der auch gewählt wurde,
die materielle Unterlage für die genußreichen Stunden
einer Anzahl von Wählern schufen, die am Wahltage für
den Kandidaten der Feuchtfröhlichen zu stimmen sich bereit
erklärten . Mit diesen Vorgängen hatte sich, da der Kreis¬
direktor die Wahl anfocht , der Kreisausjchuß zu beschäfti¬
gen . bei dessen Verhandlung über 40 Zeugen vernommen
wurden . Der damals gewählte Bürgermeister erklärte , daß
er von den feuchtfröhlichen Machenschaften seiner allzu
eifrigen Gefolgsleute keinerlei Kenntnis gehabt habe . Nach
den teilweise sehr widerspruchsvollen Zeugenaussagen er¬
klärte der Kreisausschuß in seinem Urteil die damalige
Wahl des Bürgermeisters für ungültig , wobei die ansehnli¬
chen Prozehkosten der Gemeinde und dem seinerzeit ge¬
wühlten Kandidaten auferlegt wurden.

Alsfeld . (D e r B o r a n s ch l a g ' >e s K r e i s e s .) Der
Alsfelder Kreistag wird am nächstei Montag seine dies¬
jährige ordentliche Sitzung abhalten Der Voranschlag
schließt mit 332 212,58 Mark i» En .rahme und Ausgabe
ab . Den Hauptposten in dem Voranschlag stellt die Wohl¬
fahrtspflege mit einer Ausgabe von 184 118 Mark . Nach
der Vermogensübersicht vom 1. Januar 1931 beziffert sich
das Vermögen des Kreises Alsfeld auf insgesamt 146 800
Mark , dem eine Schuldenlast von 16100 Mark als Rest¬
schuld für die Erbauung des Kreiskrankenhauses gegenüber¬
steht.

s
i
>

Larmstadt . (Unterschlagung km  Amt .) Etn
38jähriger Postassistent aus Dieburg hatte sich vor dem Be¬
zirksschöffengericht wegen Unterschlagung im Amt . Besei¬
tigung von Urkunden und Urkundenfälschung zu verant¬
worten . Der Beamte , der von der Schupo kam, ist seit 1928
bei der Post beschäftigt und hat etwa 1200 Mark unterschla¬
gen . Er wurde zu einer Zuchthausstrafe von einem Jahr
drei Monaten verurteilt.

varmstadt . (Zw eieinhalb st ündiger Segel¬
st  u g im  O st w i n d.) Die Hessenflicger unternahmen erst¬
mals den Versuch , die Segelflugmöglichkeiten an der Berg-
ftraße bei Ostwind durchzuführen , da die bisherigen Flüge
stets bei Westwind durchgesübrt worden waren . Dabei ge¬
lang es dem Segelflieger Iacytmann auf „Minister Leusch-
ner trotz des böigen Windes sich zweieinhalb Stunden in
der Luft zu halten und dabei eine Höhe von über 150 Me¬
ter über der Startstelle herauszuholen . Wegen Einbruchs
der Dunkelheit mußte der Flug gegen 8 Uhr abends bei
Nieder -Beerbach abgebrochen werden.

Darmskadt . (Vertagter politischer Beleidi¬
gung  s p r o z e ß.) Der nationalsozialistische preußische
Land .' agsabgeordnete Hake, der in einer Versammlung in
der Woogsturnhalle In Darmstadt den preußischen Mini-
stervräsidenten Dr . Braun „größenwahnsinnig " nannte und
deshalb unter Anklage wegen Vergehens gegen das Re-
vublikschutzgesetz gestellt wurde , sollte sich vor dem Bezirks-
schösfengericht Darmftadt verantworten . Da er nicht vor
Gericht erschien , wurde die Verhandlung vertagt.

2Nalnz . (Verurteilte Spritschmuggler .)
Oer Kaufmann Hans Schwarz aus Köln und zwei Genos¬
sen aus Mainz und Elberfeld , hatten fortgesetzt ln großen
Mengen ausländischen Sprit aus Holland unter Vermi¬
schung mit Karbol und rotem Farbstoff — als Desinfek¬
tionsmittel deklariert — über die deutsche Reichsgrenze ein¬
geschmuggelt , und in einer Geheimbrennerei in Elberfeld
von den Zusatzstoffen gereinigt und als Feinsprlt unver¬
steuert in den Handel gebracht . Das Mainzer Schöffenge¬
richt verurteilte nun die drei zu Gefängnisstrafen von fünf,
drei und zweieinhalb Monaten und Geldstrafen von je
617 500 Reichsmark.

Mainz . (S ch l a ch t v i e h m a r k t .) Auf dem letzten
Mainzer Schlachtviehmarkt waren aufgetrieben : 26 Och en,
15 Bullen . 575 Kühe und Färsen . 300 Kälber , 850Schwe ne.
Der Preis notierte pro 50 Kilo Lebendgewicht für Ochsen a)
1. 44 bis 47. b) 2. 33 bis 35. Bullen c) 32 bis 36. Kühe
a ) 32 bis 35. b) 25 bis 30. c) 20 bis 25. d) 16 bis 20. Fär-
sen a) 42 bis 47, Kälber c) 54 bis 60, d) 40 bis 52, Schweine
c) 42 bis 46, d) 46 bis 48. Marktverlauf : In allen Gat¬
tungen schleppend , Ueberstand.

Mainz . (Jahrhundertfeier der Realan-
st a I t e n .) Im Jahre 1818 machte die damalige großber-
wgliche Regierung dem Mainzer Stadtvorstand den Vor¬
schlag. eine Realschule zu errichten . Erst am 23. April 1831
ward die Eröffnung möglich . In diesen sind demnach hun¬
dert Jahre seit der Errichtung dieser Schule verflossen . Aus
der Realschule ist die Overrealschule und das Realgymna¬
sium hervorgegangen . Das Programm der Jahrhundert¬
feier . die am 6., 7. und 8. Juni stattfindet , ist bereits fest-
gelcot.

V Schwrtzing .n. (Eröffnung des Spargelmark-
tcs .) yjtit der Eröffnung des Spargelmarktcs wird , wenn
in diesen Tagen die warme Witterung einigermaßen anhält,
für de» kommende» Samstag gerechnet.

V Karlsruhe . (Verurteilte Räuder .) Das Schöf¬
fengericht verurteilte den Elektromonteur A . Macherey aus
Köln , der in Karlsruhe aus Kraftwagen Musterkofser im
Werte non mehreren hundert Marl entwendet und einen
Schaukasten mit Schmucksachen in der Amalienstraße ausge-
plündert hatte , zu einem Jahr sieben Monaten Gefängnis.
Sein Komplize , der Schreiner Franz Orzechowski. erhielt we¬
gen Hehlerei sechs Wochen Gefängnis . Wegen Raubes erhielt
der Dekorateur Konrad Stadler aus Regensburg , der einer
Frau unter Anwendung von Gewalt die Handtasche mit 130
Mark Inhalt entrissen hatte , ein Jahr einen Monat Ge¬
fängnis.

V Karlsruhe . (Drei Schwerverletzte durch  um-
st ü r z e n d e n M a st.) Nachdem sich erst vor einigen Tagen I
ei» ähnlicher Unfall an derselben Stelle ereignet hatte , brach
wiederum in der Pfalzstraße ein Telegrafenmast in dem
Augenblick ab , als drei Telegrafenarbeiter damit beschäftigt '
waren , die Leitung abzuschneide». Die Arbeiter fielen zu
Bode », wobei sie sich schwere Verletzungen zuzogcn. '

V Pforzheim . (Sein Kind vergiftet . — Vor-  !
w o r s c n e Re v i s i o n.) Der Goldarbeiter Adolf Staib >
aus Pforzheim war am 1. Dezember 1930 wegen Mordes !
nun Tode verurteilt worden . Er hatte in Birkenfeld , wo
sein uneheliches Kind bei der Großmutter untcrgebracht war,
diesem eine mit 0,8 Gramm Arsenik gefüllte Praline zu esse»
gegeben . Das Kind war an der Vergiftung gestorben . Im
Juni 1930 las Staib in der Zeitung von dem Mordprozeß
des Kriininalkommissärs Werner aus Karlsruhe , der wegen
Vergiftung seiner Gattin mit Arsenik zum Tode verurteilt
worden ist. Hierdurch kam Staib auf den Gedanken , eben¬
falls eine Tötung mit Hilfe von Arsenik zu begehen und
auf diese Weise sein Kind aus der Welt zu schaffen. Gegen
das Schwurgerichtsurteil legte der Angeklagte Revision ein,
die nun vom Reichsgericht verworfen wurde.

V Mingolsheim . (Betrug an Kriegsopfern .) In
der Zeit vom 27 . bis 29 . April wird im hiesigen Rathaus - i
saale die Schöffengerichtsverhandlung im Fall Schuble ab - f
gehalten . Zu diesem Betrugsprozeh sind weit über 100 |
Sengen aus Mingolsheim, Kronau und Oestringen geladen.em Prozeß liegt ein umfangreicher Betrugsfall zu Grunde , >
der an Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen begangen !
wurde.

V Ottenheim . (Geistesgestörter mißhandelt :
ein  Kind .) Ein 36jähriger Landwirt , der schon längere Zeit
Anzeichen von Geistesgestörtheit zeigte, drang in fast unbeklei-
detem Zustande in ein Haus ein und mißhandelt - ein klei¬
nes Kind . Er wurde von den Hausbewohnern überwältigt j
und in die Heilanstalt nach Emmendingen gebracht.

V Villingen . (Tod durch Unachtsamkeit am !
Gasherd .) Das unvorsichtige Umgehen mit Gas verur¬
sachte hier wieder einen Todesfall . Der 43jäbrige Schlösser
Blessing, der in Abwesenheit seiner Frau den Herd reinigte,
entfernte vom Gasherd den Schlauch und beachtete nicht, daß
der Haupthahn offen war . Anscheinend nahm er auch das
ausströmendc Gas nicht rechtzeitig wahr . Die übrigen Haus¬
bewohner , die durch den intensiven Gasgeruch aufmerksam
gemacht wurden , fanden Blessing beim Eindringen in die ,
Küche tot am Boden liegend auf . |

X Ludwigshafen . (Wegen Fahnenflucht oerur-
teilt .) Das Schöffengericht Tübingen hat den jetzt z;
Jahre alten ehemaligen Eisenbahnpraktikanten Otto
von Ludwigshasen , nach dem Kriege Unteroffizier bei der
5. Kompagnie des Reichswehr -Jnfanterie -Regiments iq j„
Tübingen , der im Jahre 1921 seinen Dienst verlassen Hape
und in die französische Fremdenlegion eingetreten war , wegen
Fahnenflucht zu der geschlichen Mindeststrafe von drei Mo-
naten Gefängnis verurteilt . Ferner wurde auf Dienstent-
lassung erkannt.

X Lndwigshafen . (Der Autofahrer auf derMul¬
te rsta dt er Kirchweih .) Der Kaufmann Karl Mol!
wchnhaft in Mannheim , erhielt von dem Ludwlgshafenn
Strafrichter wegen fahrlässiger Körperverletzung 150 Marl
Geldstrafe oder 30 Tage Gefängnis . M . war gelegentlich d«
Mutterstadter Kirchweih mit seinem Auto in die Menschen,
menge gefahren und hatte drei Personen zum Teil schw«,
verletzt. Das Gericht rechnete ihm seine Jugend und sein,
bisherige Unbescholtenheit zugute , sonst wäre auf Gefäng¬
nisstrafe erkannt worden.

X Mechtersheim . (Durstige Diebe ertappt .) Bei
dem Landwirt Georg Geis wurde abends gegen 10 Uhr
der arbeitslose Tagner Arthur Weiß auf frischer Tat « .
tappt , als er im Begriffe war , Im Keller Wein abzuzapfen.
Er hatte »och einen Helfershelfer , der Schmiere stand, aber
sofort Reißaus nahm . Der Gendarmerie ist es gelungen,
in den beide» Tätern gewohnheitsmäßige Diebe zu ermitteln,
die schon wiederholt Weinkeller heimsnchten.

X Hvchdorf . (Das unbeleuchtete Motorrad .>
Auf der Dannstadter Straße fuhr der Motorradfahrer Vil¬
mar Mayer au ; Asscnheim mit unbeleuchtetem Rade in vol¬
lem Tempo in eine auf dem Heimwege sich befindliche Ge¬
sellschaft aus Rüdenheim . Die 17jährige Maria Kinzler er¬
litt eine» lebensgefährlichen Schädelbruch , während der 21-
jährige Johannes Ricklas mit leichteren Verletzungen im
Gesicht davonkam.

X Neustadt a . d. H. (Kampf gegen Dr . Fort-
Huber .) Wie mitaeteilt wird , soll gemäß Weisung der
Gaulcitung der NSDAP , die Ortsgruppe Neustadt nunmeh,
in einen verschärften Kampf gegen Bürgermeister Forlhubcr
eintreten . Falls Forthuber aut Grund des Frankenthaler
Urteils nicht freiwillig zurücktritt , soll schon in den näch¬
ste» Tagen das Volksbegehren «tngeleitet werden. Darüber
hinaus wird der Rücktritt des Stadtrates verlangt , der
Forthuber bisher das Vertrauen ausgesprochen hat.

X Freinsheim . (W e i n v « rst ei g e ru n g .) Die Wein¬
güter Hilgard Lehmann und I . W . Friedrich Erben , Frein»-
heim ließen 9 Stück. 19 Halbstück und 2 Viertelstack 1930er
Wcißwcin ausbicten , die nicht nur restlos Abnehmer fanden,
sondern auch sehr günstig bewertet wurden . Das Ausgebot
war verhältnismäßig gut besucht und nahm einen raschen
Verlauf . Für die 1000 Liter wurden in Reich; mark bezahlt:
610. 630 , 650, 700, 750, 600 , 930 , 990, 1010 , 1040 , 106»,
1150, 1210, 1230, 1250, 1450, 1500, 1510.

X Landau . (Gefängnis wegenWeinfälschung .j
Vor dem großen Schöffengericht fand ein Weinfälschungs-
prozeß statt . Eines fortgesetzten Vergebens des Nachmachen; !
von Wein war der Weinhündler Julius Jung aus Rhvdl!
angeklagt . Bei einer Kellerdurchsuchung der Kontrollbeam-
ten wurden zwei Fässer Wein mit 9900 Liter als verdächtig
festgestellt. Der Angeklagte gab zu seiner Entlastung an,
daß es sich um einen Haustrunk handele . Die Menge schien|
aber zu groß , um diese Angabe glaubhaft zu mache». Zu-
dem fehlten die Weinbücher , deren Führung dar Gesetz
oorschrerbt. Die Frau des Angeklagten will sie auf einer|
Fahrt nach Mannheim verloren haben . In der Beweisauf¬
nahme wurde festgestellt, daß man dem Angeklagten schon
lange auf der Spur war und ihn bei der der Anklage zu
Grunde liegenden Angelegenheit auf frischer Tat ertappte.
Das Urteillautete auf eint Gefängnisstrafe von fünf Mo- ^
naten und eine Geldstrafe von 100 Mark . Der beschlag¬
nahmte Wein wird eingezogen.

X Merzalben . (Ein Zeuge gegen vier .) Im Wald«
von Merzalben traf ein Forstbcamter den Fuhrmann Jo¬
hann Fath von Merzalben , den er pflichtgemäß auf den
Besitz eines Holzabjuhrscheines kontrollierte . Hierüber gen«
Fath so in Erregung , daß er den Beamten aufs gröblichsteI
beleidigte und dafür vom Erstrichter in Waldfischbach
100 Mark Geldstrafe belegt wurde . Zur Berufung vor der!
Strafkammer brachte er vier Fuhrleute als Entlastungszeuge«!
mit , darunter drei Verwandte von Ihm. Durch die de I
stimmten Aussagen des Beamten erachtete aber auch diel
Berufungsinstanz den Angeklagten für einwandfrei übersMi -s

X Kaiserslautern . (Gasschwarzoerbrauch .) «eil
der Gasanstalt sind 5 Beamte , die schon seit Jahrzehnit "I
bei der Gasanstalt beschäftigt waren , fristlos entlassen wor-I
den. Feststellungen haben ergeben , daß sie jahrelang
schwarzverbraucht und den eigenen Bedarf von den
uhren falsch abgelesen haben , um niedrigere Gebühren jo» I
len zu müssen. I

kk Koblenz . (A u s d e m W e l n b a u .) Bei dem öluh' l
lahrswetter konnte der Rebschnitt in den letzten vierzey I
Tagen flott gefördert werden . Verschiedentlich ist man M®I
mit dem Anbinden der Reben beschäftigt . Das Rebholz » I
findet sich in bester Beschaffenheit . Die kalten Rächte Hab
ein vorzeitiges Austreiben bislang noch zurückgehalten . ®
einer Weinbergversteigerung im Mittelrheingebiet wuro
aus einem Weinberg in bester Lage 27 RM je Rute fl*1®.' '
Im freihändigen Weingeschäft ist es noch weiter
Vereinzelt ist man noch mit dem zweiten Abstich des i»
er beschäftigt . - r,

ii Trier . (Aachener Schmuggler verhaft « ,'
Hier wurden bei ihrer Ankunft mit dem Postwagen .
dern —Trier vier Personen (drei Männer und eine
verhaftet , in deren Besitz sich mehrere Pakete mit lo
geschmuggelten Zigaretten befanden . Die Leute waren
dem Saargebiet gekommen und hatten schon auf der ti» "
die Aufmerksamkeit der Zollbeamten erregt . Es ha"." , «o-
um berufsmäßige Schmuggler aus Aachen , denen der
den in ihrer Heimat wegen der verschärften Maßnaya
an der holländisch -belgischen Grenze zu heiß geworden
und die nunmehr ihr Glück in der Trierer Grenzecke
suchen wollten . ( .y

— Rutesheim . (D i e A l t e m i t d e m M o ft k r ü 0 ',
Hier wurde die älteste Dorfbewohnerin . Frau Rosine o«
ling . geb. Lächler , genannt „Lächler Rös " , nachdem l> „
Alter von 93,5 Jahren erreicht hatte , zu Grave gew s
Krank war sie nie . eines Arztes bedurfte sie in ihrem » ,
zen Leben nie . Mit irdischen Gütern war sie nie bei"'
begnadet , aber im Leben immer heiter und ,arl ge
„Mostkrügle " durfte ihr nicht fehlen , doch hat sie cä -,U,jjr3«j
sie noch gehen tonnte , fein säuberlich unter der 01' l
versteckt.
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